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A u s g a b e  täglich abends, ausschließlich der S on n »  und F e iertage . — B ez u g sp re is  bei den 
kaiserl. R eichs-Postam tern Vierteljährlich 3 .25  M k., monatlich 1,09 M k., ohne Zustellnngsgebühr; 
für T h o r n  S t a d t  u n d  V o r s t ä d t e ,  von der Geschäfts- oder den A usgabestellen  ab ­
geholt, vierteljährlich 3 M  M k., monatlich 1.00 M k., in s H an s gebracht vierteljährlich 3 ,50  Mk., 

monatlich 1,20  Mk. Einzelexem plar (B elagb latt) 10 P fg .

S c h r l f t i r N i i n g  u n d  G e s c h ä f t s s t e l l e :  K arharrrrenflraß e N r .  4 . 
Fernsprecher 57 .

Brief» und T elegram m -A dresse: „ P r e s s e ,  T h o r n . -

(Thsruer Presse)

A n z e ig e n p r e is  die 6  gespaltene K olonelze ile  oder deren R aum  20 P f . ,  für S tellen an geb ote und 
-Gesuche, W ohnnngsanzeigen, A n -u n d  Verkäufe 15 P f .,  (für amtliche A nzeigen, alle A nzeigen  
außerhalb W estprenßens und P o sen s  und durch V erm ittlung 20 P f .,)  für A nzeigen  m it P latz­
vorschrift 25 P f .  I m  N eklam eteil kostet die Z e ile  50  P f .  —  A nzeigenaufträge nehmen an alle 
soliden A nzeigenverm ittluttgsstellen d es I n -  und A u slan d es. —  A nzeigenannahm e in  der 
Geschäftsstelle b is 10 Uhr vorm ittags, größere A nzeigen  sind ta g s  vorher aufzugeben.

Thor«, Donnerstag den 4. Zuli W 8.
Druck und V erlag  der C. D o r n b r o w s k l ' j c h e n  Buchdruckers! in Thorn. 
Verantw ortlich für die S chriftleitung i. V .:  F r a n z  M i l l e r  in Thorn.
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Italien nur noch zur Defensive
f ä h i g .

Ein italienisches Eingeständnis.
„Carriere della Sera" vom 27. Juni knüpft an 

die Zurücknahme der österreichisch - ungarischen 
Truppem hinter die Piave folgende bemerkens­
werten Betrachtungen: Hindenburgs Rückzug an 
der Somme erschien wohl seinerzeit als ein Be­
kenntnis der Schwäche, offenbarte sich aber in 
Wirklichkeit als eine sehr wirksame Verteidigungs­
maßnahme des Feindes, der überdies so neue 
Kräfte für spätere Angriffe sammeln konnte. Wie 
jetzt die Verbands mächte in Frankreich infolge 
ihrer numerischen UnterlogenheiL auf kühne, wert- 
ausschauende Offensivpläne verzichten müssen, so 
gilt das Gleiche noch vielmehr von der italienischen 
Front. Allerdings stellt sich der Sieg an der Piave 
als der bedeutendste Erfolg des Verbandes seit 
dem Siege an der Marne dar, er hat Venedig und 
das Po-Tal gerettet und das italienische Prestige 
wiederhergestellt. Aber man kann nicht mit einem 
Schlage allo Bedingungen der militärischen Lage 
umstürzen. Unleugbar bewies die feindliche Hee­
resleitung Mut, da sie. im kritischen Augenblicke 
ohne Rücksicht auf innerpolitische Folgen die mi­
litärisch gebotene Rücknahme der Front über dio 
Piave anordnete. Hier am linken Piave-llser fin­
den die österreichischen Truppen unversehrte Ver­
teidigungsstellungen, von denen aus sie zu neuen 
Schlägen gegen uns ausholen können. Die. Bogen- 
form unserer Front vom Gardasee zum Meere 
erlaubt ihnen andauernd, unsere Stellungen aufs 
ernsteste zu bedrohen. Die Schlacht von Karfreit 
hatte für uns verhägnisvolle Folgen. Damals 
Zeigte, der Feind zum erstenmal seine neuen An- 
griffsmethoden, die er dann bei der Frühjahrs­
offensive in Frankreich in noch größerer Aus­
dehnung angewandt hat. Bei uns ist die Gestal­

tu n g  der Front so ungünstig, daß der Erfolg einer 
feindlichen Offensive im Gebirge genügen würde, 
um unseren ganzen Sektor in der Ebene in Gefahr 
zu bringen, wie ja der Sieg an der Piave erst nach 
Zurückschlagen des feindlichen Angriffs im Gebirge 
-möglich wurde. Gerade die Gestaltung des Kampf- 
geländes widerrät gegenwärtig durchaus, irgend­
einen Versuch der Flußforzierung zu unternehmen. 
Zweifellos würden unsere verantwortlichen Füh­
rer nicht einen Augenblick die Gelegenheit ver­
säumen, um auch nur ein wenig von dem vom 
Feinde seit acht Monaten besetzten vaterländischen 
Boden zm'üzugewinncn. Aber angesichts des ern­
sten Problems dos Mannschastsersatzes wäre es 
ein schwerer Fehler, die Bestände in einer aus­
sichtslosen Offensive, zu verbrauchen. Ein Vor­
marsch in der Ebene würde nicht nur die Front 
ausdehnen und einen stärkeren Einsatz von Streit- 
kräfton erfordern, sondern auch die Flanken- 
bedrohung unseres Heeres vergrößern, sodaß wir 
alsdann nach mehr TMppemnassen, als die Aus­
dehnung der Frontlinio an sich erfordert, ins Feld 
stellen müßten.

*  W-

Die Kämpfe im W esten.
Deutscher Abendbencht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin. 2. Juli. abends.

Bon den Kampffronten nichts Neues.

FranzSsischtt Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

1. Ju li abends lautet: Kein wichtiges Ereignis 
an der gesamten Front. — Flugwesen vom 30. Jun i: 
Z1 deutsche Flugzeuge wurden abgeschossen oder 
außer Kampf gesetzt. Außerdem wurden 6 Fessel­
ballone verbrannt. In  der folgenden Rächt warfen 
unsere Bombengeschwader 22 Tonnen Sprengstoff 
auf Flugplätze in der Picardie, den Bahnhof von 
Rove und Munitionslager in Villsrs-Earbonnel 
ab, wo eine heftige Explosion festgestellt wurde.

Französischer Bericht vom 2. Ju li morgens: 
Ein örtliches Gefecht im Verein mit Amerikanern 
westlich Ehateau-Thierry erlaubte den Franzosen, 
fhre Stellungen auf der Front Bmix—Höhe 20t zu

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r l i n ,  3. J u li. (W .-T.-B.).

Großes  H a u p t q u a r t i e r ,  3. Juli.
Wesilicher 6 riegsscharrpIatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:
Erfolgreiche ErkundungsgefechLe. Stärkere Vorstöße der Engländer bei M erns 

und Mc-yermsmlle i südlich von Menüs) scheiterten. In  örtlichen Kämpfen nord­
westlich von Albert machten wir Gefangene.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Nördlich der Visne haben sich heute früh örtliche Kämpfe entwickelt. Zwischen 

Msne und Marne hielt rege Tätigkeit des Feindes an. Teilangriffe bei S t. Pierre- 
Aigle und westlich von Chateau - Thierry wurden abgewiesen.

Aus einem amerikanischen Geschwader von 9 Einheiten wurden vier Flugzeugs 
abgeschossen. Leutnant M et errang hierbei seinen 39., Leutnant LoewenhardL 
seinen 33. und 34. Lustsrsg, Leutnant Friedrich und Vizefeldwebel Thom schössen 
ihren 20. Gegner ab.

Der Erste Geueral-Luartiermeister: L u d e n d o r f  f.

verbessern. Dorf Vaur und die Höhe westlich davon 
wurden durch Gegenangriff genommen. Bei 
Belloy und im Ober-Elsaß scheiterten deutsche An- 
griffsverstlche im französischen Feuer.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 1. Ju li abends 

lautet: I n  einem erfolgreichen örtlichen Unter­
nehmen, das von uns 'gestern Abend nordwestlich 
von Albert ausgeführt wurde, machten wir über 
59 Gefangene und erbeuteten 9 Maschinengewehre. 
Während der Nacht überwältigten unsere Truppen 
einen feindlichen Posten südlich von MorlancourL. 
Die von uns im Laufe des Monats Juni einge­
brachte Anzahl deutscher Gefangener beträgt 1957, 
darunter 30 Offiziere.

Der englische Bericht vom 2. Ju li vormittags 
meldet im wesentlichen nichts Neues.

Die Lage an der Westfront.
Auch am 1. Ju li setzten die Engländer und 

Franzosen ihre Erkundmrgsvorstöße gegen die deut­
schen Linien fort, bei denen sie außer blutigen Ver­
lusten zahlreiche Gefangene einbüßten. Besonders 
lebhaft waren die Vorfeldkämpfe vom Nieppe- 
Wald bis zum La Vassee-Kanal. I n  dem Abschnitt 
zwischen Arras und Albert versuchten die Eng­
länder in der Nacht zum 1. Ju li einen größeren 
Vorstoß, der im deutschen Sperrfeuer nicht zur 
Entwickelung kam. Ein Vorstoß südlich Mont- 
didier in Kompagniestärke wurde verlustreich abge­
schlagen. Hartnäckige Versuche der Franzosen 
zwischen Ourcq und Chateau-Thierry, ihre Stellun­
gen zu verbessern, scheiterten. Östlich Ehateau- 
Thierry versuchten sie über die Marne zu setzen; 
ihre Patrouillen wurden zusammengeschossen/ehe 
sie das nördliche Flußufer erreichten.

Unsere Feinde in Erwartung.
Aus London wird gemeldet: Es sei nicht un­

möglich, daß man auch diesmal wieder vor eine 
Überraschung gestellt werde, und nur durch Geduld 
und felsenfeste Zuversicht könne die nicht gefahrlose 

in dieser Zeit Liberwunden werden. Die 
Alliierten hätten beschlossen, diesmal nicht passiv 
dem Sturm der deutschen Truppen gegenüber­
zustehen, sondern durch kleinere oder größere Teil- 
kämpfe und Flieger-Angriffe den Feind bei seinen 
Vorbereitungen in jeder M ise zu stören.

Neuer ZrrstrmgrM auf Paris.
Havas meldet aus P aris  vom 2. Ju li: Ilm 

12 Uhr 48 Minuten wurde wieder Fliegeralarm  
gegeben. Die Batterien eröffneten das Feuer, und 
die Verteidigungsmittel wurden in Tätigkeit ge­
setzt. Um 2 Uhr 20 Minuten ging der Alarm zu- 
ende. Einige Bomben fielen in der Umgegend 
von Paris nieder.

Clemenceau an der Reims-Frsnt.
Den „Basier Nachrichten" zufolge meldet 

Havas aus P aris: Clemenceau hat sich in den 
letzten Tagen zu den italienischen Truppen in der 
Gegend von Reims begeben. Der italienische Ab- 
schmitLskommandauL und französische Generale be­
gleiteten ihn. Clemenceau beglückwünschte die 
Italiener zu ihrer flotten Haltung und den Er­
folgen an der französischen Front.

Der französische Fliegerhauptmann Trümer 
gefallen.

Havas berichtet aus P aris: Der Flioger-
yauptmann Marcel Doumer. Beieblsbaber eines

Fluggeschwaders, ist am 29. Jun i im Luftkampf 
bei Villers-CottereLs gefallen. Er ist der Sohn 
des Senators und ehemaligen Kammerpräsidenten 
Paul Doumer, der mit ihm bereits seinen dritten 
Hohn im Kriege verloren hat.

Ein neuer französischer Tank.
. Reuters Berichterstatter bet der französischen 
Arjnee meldet, daß die Franzosen bei ihren letzten 
Angriffen in Villers-Cotterets einen neuen Tank 
verwandten, dessen Umfang nur den vierten Teil 
der früheren Tanks trägt. Die Besatzung besteht 
nur aus drei Mann, von denen einer den Benzin­
motor und die anderen die Maschinengewehre und 
Kanonen bedienen. Der kleine Tank kann viel 
leichter die Hindernisse überwinden und klettern 
wie die alten und bietet der feindlichen Artillerie 
ein viel kleineres Ziel.

Die Amerikaner im Kampf.
Der Pariser „Newyork Herald" beschreibt einen 

Kampf der Amerikaner im Belleau-Wald, auf 
deren Vordringen ein schreckliches deutsches Born 
bardement folgte. Die Deutschen hatten eine 
große Anzahl von Maschinengewehren in Baum- 
gipfel und Felsennester eingebaut, mit denen sie 
die Amerikaner überschütteten. Besondere Schwie­
rigkeit ergab die Auffindung eines mysteriösen 
Maschinengewehrs, dessen Stellung sich dauernd 
veränderte. Die Ursache seiner Beweglichkeit war 
eine geniale Anlage von Drahtseilen in Baum- 
höhe, stn denen das Gewehr schnell von Baum zu 
Baum gezogen werden konnte. Erst nachdem das 
Maschinengewehr furchtbare Opfer gefordert hatte, 
gelang seine Auffindung.

Französisch-amerikanische Verbrüderung.
Auf dem Jenaplatz in P aris  begannen die Vor­

bereitungen für die französisch-amerikanische Trrip- 
pen-Revue am 14. Juli. Poincarö und Pershing 
werden Ansprachen halten; letzterer wird eine 
Festbotschaft Wilsons verlesen.

aber die feindlichen Massen wurden glatt durch 
unsere Infanterie aufgehalten und gezwungen, zu 
weichen. Flieger beteiligten sich mit Kühnheit an 
allen Phasen des Kampfes. Die Verluste des 
Feindes am 29. Juni und am gestrigen Tage sind 
von außergewöhnlicher Schwere. 88 Offiziere, 1953 
Mann wurden gefangen genommen. — An der 
übrigen Front blieb die' Gefechtstätigkeit gestern 
in gewohnten Grenzen.

Vom Battatt-rlrlegsschairplch.
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische Generalstab meldet vom 
30. Jun i: An verschiedenen Orten der Front, 
hauptsächlich beiderseits des Dobropolje, war der 
Ärtrlleriekampf auf beiden Seiten zeitweilig 
heftiger. I n  der Ebene vor den Stellungen an der 
unteren Struma verliefen Patrouillengefechte für 
uns erfolgreich.

vom

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 2- Ju li meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Die Artillerietätigkeit ist an der ganzen ita ­
lienischen Front sehr rege. Sie steigerte sich heute 
früh zwischen BrenLa und Piave und an der unte­
ren Piave zu namhafter Stärke. Größere In fan ­
terie-Kampfhandlungen sind gestern tagsüber 
unterblieben.

Der Chef des Eeneralstnbes.

Italienischer Heeresbericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

1. Ju li heißt es: Auf dem Asiago-Plateau haben 
diĉ  Truppen unseres 13. Armeekorps gestern die 
Offensive ergriffen. Der Col del Rosso wurde im 
Sturm genommen, und Col Dechele wurde der 
Schauplatz harter Kämpfe während des ganzen 
Tages. Die Tapferkeit unserer Truppen behaup­
tete sich scklließlich gegen den hartnäckigen Wider­
stand dos Feindes, und die umstrittene Stellung 
blieb in unseren Händen. Gegen Mittag und Nach- 

^ mittag und gegen Abend richtete der Feind zwei
Marcel Doumer, Befehlshaber emss starke'Angrifte gegen den Mont dr Val Bella;

erfolgreich.
Der bulgarische Heeresbericht 

meldet von der mazedonischen Front im wesent 
lichen nichts Neues.

Antwort-Telegramm -es Königs von Griechenland 
an Porncars.

Nach Pariser Meldungen hat der Kvnig von 
Griechenland die Glückwunsch-Depesche des fran­
zösischen Präsidenten anläßlich des Jahrestages des 
Anschlusses Griechenlands an die Alliierten mit 
folgendem Telegrannn beantwortet: „Herr Präsi 
deut, Ih re  Glückwünsche haben mich tief gerührt. 
Ich schließe mich der Nation an, Ihnen lebhaft 
dafür zu danken. Der Sieg der griechischen Trup­
pen, die stolz sind, mit den tapferen französischen 
Truppen gekämpst zu haben, hat die Bande der 
Waffenbrüderschaft für immer geschmiedet." — 
Daß in Wirklichkeit dieses Telegramm von Veni- 
zelos herrührt, ist selbstverständlich.

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
1. Ju li lautet: Palästinafront: Östlich der Küsten- 
Lahn ging in der Nacht vom 29. zum 36. Jun i 
eine feindliche Kompagnie zum Angriff vor. Sie 
wurde nach kurzem Gefecht abgewiesen. Zu beiden 
Seiten der Straße Jerusalem—Nablus lebte die 
Artillerietätigkeit auf. M it sichtbarem Erfolge be­
kämpfte unsere Artillerie eine feindliche Batterie, 

den anderen Fronten nichts von Bedeutung.

Die Kampfe znr See.
Rene N-Bsot-Berrte.

W. T.-B. meldet amtlich:
Im  Mittelmeer versenkten unsere Untersee» 

boote vier Dampfer von rund
15 0VY Brntto-Negrstertoimen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Zur Versenkung -es englischen Hospitalschiffes.
Reuter bringt einen amtlichen Bericht des Ka­

pitäns über Einzelheiten bei der Versenkung des

. Schiff ist um 10 llhr 
Nacht vom 27. Juni 170 Meilen von der EMe 
versenkt worden. Die „Llandovery Eastle" fuhr 
mit 14 Knoten Geschwindigkeit. Der HimmB war 
bedeckt. T  '
Charakter
sein. Die . .
Zeichen der Anwesenheit eines A-Dewtes. Die 
Lichter gingen aus, und alle weitere WnWrrge 
spielten sich beinahe im Dunkeln ab. Nachdem fest­
gestellt worden war, daß das Schiff mcmSvrrer- 
unfähig geworden, wurde der Befehl gegeben, das 
Schiff zu verlassen. Das Achterschiff sank Zuerst. 
Der Bug ragte aus dem Wasser. Der Dampfkessel 
schien gesprungen zu sein, als Wasser eindrang. 
Dann verschwand das Schiff innerhalb 10 Mrnuten. 
Das Boot des Kapitäns fischte 11 Mann aus. Als 
es noch zu einem anderen, der um Hilfe rief, hercm- 
fuhr, wurde von dem auftauchenden Boot wieder­
holt der Befehl gegeben, daß das Boot längsseit 
des Il-VooLes kommen sollte. Der Kapitän wurde 
in den Kommandoturm des Il-Vootes gebracht und 
von dem A-VooLskommandanLen nach dem Namen 
des Schiffes gefragt. Der Kommandant sagte, daß 
die „Llandovery Castle" kanadische Megeroffizrere 
on Bord gehabt hätte. Der Kapitän leugnete e- 
und erklärte, es seien 7 kanadische Sanitätsofftzrere 
an Bord gewesen. Das Schiff sei von der kana^ 
dischen Regierung gechartert worden für oen



MMkte FeWrlbrna des KEmandanten. datz 
Msndovsry Taftk?' «mmttkanrWe Offiziere für die 
Frort öefmÄerte, gab der Kapttan sein Ehrenwort, 
daß er irr den sechs Monaten, die er mit dem 
Schiffe fuhr, nur Kranke nnd Verwundete beför­
dert Habe. — Darm wurde ein kanadischer Sanitäts­
offizier an Bord gebracht. Beide wurden wieder 
freigelassen. Später wurde noch der Merke Offizier 
an Bmd des A-Vooter» befragt. Diesem erklärte 
der Kommandant, daß nach der Stärke der Explo- 
üon Munition an Bord gewesen fein muffe. Der 
Meßte Offizier erwiderte, daß der Kessel gesprun­
gen und der Schornstein niedergestürzt sei. Buch 
diesem Offizier wurde erlaubt, in das Boot zurück­
zukehren. Später begann dws U-Boot aus ein nicht 
erkennbares Ziel zu Wetzen. Ohne datz bisher der 
Schatten eines Beweises vorliegt, wird — es bleibt 
unklar, ob von dem Kapitän, dessen Bericht die er­
mähnten Einzelheiten entnommen find, oder von 
Reßter — behauptet, datz diese Schüsse den anderen 
Dosten gegolten hätten. Nach 70 Meilen Fahrt 
wurde das Boot des Kapitäns auf dem Wege zur 
irischen Küste von dem TorpedoLootszerstvrer „Ly- 
fandet" gerettet.

Anmerkung von W. T.-B.: 1. Das Schiff s o l l  
als Hospitalschiff deutlich erkennbar gewesen sein, 
doch fehlt jeder Beweis für die Nichtigkeit dieser 
Behauptung. 2. Woher soll der Kommandant des 
T-Vootes gewußt haben, datz kanadische Flieger an 
Bord waren? 3. Die kanadische Regierung hat 
angeblich das Schiff auch für Gefangene gechartert, 
will aber gleichwohl innerhalb von sechs Monaten 
keinen darauf befördert haben. 4. Die Behaup­
tung, das deutsche U-Boot habe auf die Rettungs­
boote gefeuert, ist ohne Zweifel eine bewußte Un­
wahrheit. 5. Der Bericht des U-Vootskomman- 
danten über die Vorgänge bei der Versenkung mutz 
abgewartet werden.

Ausland.
DKo», 1. AM. Der Zeichnungstermin auf die 

achte KrieHsanlache ist bis -um 17. Juli verlängert 
worÄM.

ZdPmrkirropek, r. Juni. Den Blättern zufolge 
HLL die Besserung im Befinden des Sultans an.

provinzlalnachrichten.
r Graudenz, r. Juli. (Verschiedenes.) Ein 

aroßes Schadenfeuer wütete gestern in Gatsch im 
Landkreise Graudeuz. Dort war aus bisher noch 
nicht feststehender Ursache das Grundstück des Be­
sitzers Hermann Franz in Brand geraten. Als die 
Graudenzer Feuerwehr eintraf» standen die Ge­
bäude bereits in helle» Flammen. Mitverbramrt 
Und ffnf Pferde im Werte von 80 000 Mark, Met 
KS1Ler, zwei Schweine und das gesamte Mobiliar, 
f«vie tote Inventar. Der Geldschvank. in dem 
stch 280000 Mark in Kriegsanleihepapieren befan­
den, Konnte in Sicherheit gebracht werden. Der 
Schaden ist durch Versicherung nur mäßig gedeckt. 
— Wege» Schleichhandels mit Fleisch wurde der 
Kätner Krrkawska aus Birkenbrück, Kreis Schwetz, 
«M seinen Leiden Söhnen verhaftet und dein Grau- 
deszer Amtsgericht zugeführt. 130 Pfund frisches 
Rttrdfisffch wurden mxh bei ihm beschlagnahmt. — 
M»e Kindesleiche wurde tn einem Einsteigschacht 
der Graudenher Kanalisation in der Amtsstrichs 
geftmde». Dre Herkunft des Kindes und der rm- 
MckLrÄche» Mutter ist unbekannt.

CtrasÄnrg Wpr., 2. Juli. (Ermordet) aufge- 
kwAen wurde der bei dem Bäckermeister P. Laube 
beschäftigte Geselle Fischer. Er ist in der Nacht von 
Sem Lehrling Bronislaus Br. aus Michelau im 
Bette überfallen und durch Messerstiche und Schläge. 
Mit ttnem Holzscheit übel zugerichtet worden. Der 
'W er leugnete zwar die Tat, verwickelte sich jedo - 
wie dem „Westpr. VolksblatL" berichtet wird, bei 
Mnsr Vernehmung in so viele Widersprüche, datz 
der Staatsanwatt feine Verhaftung anordnete und 
Wrr in das hiesige Gerichtsgefängnis abführen ließ. 
Besonders belastend wurde für ihn die Aussage 
Keines an dem Verbrechen nicht beteiligten Mtt- 
Ährkngs, den er durch Drohungen zum Schweigen 
veranlaßt haben soll. Bezeichnend für die Gemüts- 
roheit des jugendlichen Angeschuldigten ist, datz er 
nach vollbrachter grausiger Tat die Nacht ruhig mit 
dem Ermordeten in demselben Schlafraum zu- 
hmchte und auch nach Entdeckung der Untat nicht 
sovderRche Erregung an den Tag legte. Der Grund 
Wl d«n Verbrechen soll in der schlechten Behand- 
Mny des Verdächtigen durch den Gesellen z« 
PUchev sein.

Marienburg, 1. AM. (Auf ein IWjähnges 
BHtehea) kann heute der Kreis Marienburg zurüi  ̂
bWky. An diesem Tage wurden die aus der fride- 
ÄKsnZWm Zeit stammenden landrätlichen wtt den 
so^emurntes Steuerkreffen, deren Umfang und Zu­
ständigkeit sich kreuzten, zusammengelegt und der 
vormalige Landvogt, Gerichtsdirektor Hüllmamr, 
MM ersten Landrat ernannt. Aus diesem Anlaß 
Hat der Kreisausschuß Marienburg beschlossen, 
demnächst einen Jubiläums-Kreistag einzllberufen 
und ein Kriegswohlfahrtsamt zu errichten. Als 
erstes Ziel ist die Errichtung eines Kreis-Säug- 
Angstzenns geplant. In  Neuteich soll ein Haus 
M t Garten Kr 50 006 Mark erworben werden.

Marienburg, 2. ZM. (Richr.) Einige Ettran- 
kMgen an Ruhr find hier in letzter Zeit auch bei 
der Zivilbevölkerung aufgetreten.

Oliva, r. AM. (Die einzige Glocke)- auf der
W G ^n Klosterkirche hat einen Sprung erhalten 
Und damtt ihren schönen vollen Klang verloren.

ALenftein, 2. AuL (Das Wertobjett.) Es ist 
eine kniMche Frage, eine Sache, mit der sich jeden­
falls noch nie ein Gericht beschäftigt hat. Sie ist 
Äber auch wirklich schwierig, und wer weiß, wie 
Äas rkrteil fallen würde. Es müßte sich schon ein 
Storno finden, wenn er beiden Teilen gerecht 
wettrerr sollte. Nämlich: Sie hatte sich ein Kleid 
LOÄlt: den Stoff lieferte sie selbst. Das Kleid 
LvWche gemacht, und die Schneiderin lieferte es ab.

saß vorzüglich Aber die Zahlung, die wenige 
Tage spater eingehen sollte, blieb aus. Die 
ßSchneBrerin sandte dre Rechnung. Sie wurde nicht 
beglichen. Dann ging sie selbst hin, und der Haus­
herr empfing sie. „Geld für das K l e i d E r  
schüttelte enffchieden den Kopf. „Gewiß, ich lehne 
Are Bezahlung nicht ab. Aber ich habe den Stoff 
machgewoge», den ich Ahnen lieferte: er wog 12̂ .4 
Pfund. Das ganze Kleid wiegt jetzt aber nur 
M  Pfand. Also wo ist der übrige Stoff?" — 
„Das find kwch Abfälle!" erklärte die Schneiderin. 
„Bringen Sie sie her, dann kriegen Sie das Geld!" 
Keitdem hat sich die Schneiderin nicht mehr gezeigt. 
Sie sucht wahHcheinüch immer noch nach^den AL-

WnnA ist aus des 25. DeHeMrM «rrse-K-Mun ... ___________________ _
res früheren OLeErgermMers Karl S E e  lL^ 
starben am 26. Juni 1898) durch eine« Sohn des­
selben ins Leben gerufen worden. Die Zinsen aus 
dem gesammelten, zunächst noch kleinen Kapital 
sollen am 89. Juni jeden Jahres einem knegs- 
beschädigten SchriMteller Ostpreußens Mfiietzen.

Hshsnsal-a, 2. Juli. (Sein Mäbttges Berufs- 
ftrbiläum) konnte gestern der Schriftsetzer Gustav 
Maittä, feit über 18 Jahren im „Kujowischsst 
Boten" beschäftigt, begehe«. Aus Anlaß dieses 
Tages wurden dem Jubilar mancherlei Ehrungen 
zuteil. Namens des Verlages überbrachte Herr 
Direktor Seidel die Glückwünsche, indem er dem 
treuen Mitarbeiter ein Geldgeschenk überreichte. 
Es folgten die Glückwünsche der Schristleitung und 
des technischen Personals. Der Ortsverein der 
Deutschen Buchdrucker, dessen langjähriger Kassierer 
Herr Mattrs ist, überreichte ihm am Sonntag in 
seiner Wohnung ein Diplom und ein Geldgeschenk.

ä Strelno, 3. Juli. (Ludendorff-Spende.) Ein 
überaus erfreuliches Ergebnis der Ludendorff- 
Spende ist im Kreise Strelno m verzeichnen. Bis 
zum 1. Juli find rund 20 000 Mark gespendet. Die 
Sammlung ist noch nicht abgeschlossen.

Kruschwitz, 2. Juli. (Vermißte Wertsendung.) 
Die Versicherungsgesellschaft „Wrlhslma* in Mag­
deburg sandte am 27. April, wie seinerzeit berichtet, 
mit der Post ein Wertpaket mit 25 000 Mark in 
Papiergeld nach Kruschwitz ab. Diese Sendung 
hat ihr Ziel nicht erreicht und kann heute end- 
giltig als verloren oder gestohlen gelten.

Die Wohnungsnot.
Was gibt es jetzt nicht alles für Note! Große 

und kleine, eingebildete und wirkliche. Zu den 
wirklichen gehört die Wohnungsnot. Sie ist jetzt 
schon da, sie wird sich vieltausendfach steigern, 
wenn „endlich der Soldat ins Leben heimkehrt, in 
die Menschlichkeit". Wie wars dazumal, nach dem 
Kriege 1870/717 Die Berliner gingen, wie Faust 
am Ostermorgen, vor die Tore der Stadt, und fie­
delten sich ganz vergnügt in d-rm LauLengeländen 
an. Es gefiel ihnen da so gut, daß sie spater, als in­
zwischen genügende Wohnungen in der Stadt ge­
schaffen waren, zwar nicht von Engeln mit feu­
rigem Schwert, aber doch durch den sanftem Druck 
der Polizei aus diesem Freiluft-Paradies wieder 
vertrieben werden mußten. Bei uns herrscht Ord­
nung, auf lateinisch-deutsch „Organisation" ge­
nannt. Darum haben wir einen hohen Wohnungs- 
kommissar, Soll er sich für Laubenanfiedlungen in 
größerem Maßstabe entscheiden, da unsere tapferen 
Fekdsoldaten aus Leben in Gottes freier Natur 
jetzt gewöhnt find? Kaum. Ein ständiges Lands­
knechtlager kann nur ein ZYjährigsr Krieg zeitigen. 
Der wird uns wie ein 7jähriger trotz Kühlmann 
erspart bleiben. Wer an — Notwohnungen wird 
der ^Organisator^ doch wohl nicht vorbeikommen. 
Nur keine flüchtig gezimmerten Holzkaracken! Es 
MssM schon feste HalMockhausar sein. etwa nach 
Ant der ruMchmr Bauernhäuser oder der vielfach 
an der Front, besonders in WolHynî en umd in den 
Vogesen. gdmMerten. An Holz fehlt es ja. Gott 
fei Dank, nAht tu Germaniens Harnen. Auch 
LehmwLnde kNnnen zu Hilfe genommen werden 
und so lange gute Dienste tun. bis nach altägyptt- 
schem Vorbild das Zwgelstreichen wieder losgeben 
kann, d. h. bis die Kohls wieder da ist, von der. der 
Ziegelschornskein zu rauchen hat Ein Vorschlag, 
den Ansiedlern das Holz so zugeschnitten zu liefern, 
wie man Kiirdern Holz in Spielbaukasten in di« 
Hand gM . ist gar nicht so unMen. Die Axt im 
Haus erspart dem Zimmermarm. Was das Bau­
land betrifft, so mutzte dies von der Gemeinde er­
worben und zu Miste, Pacht oder Erbbaurscht ab­
gegeben werden. Mit freundlichen Gärtchen ver- 
ziart. um Blumen und vor allem Fruchte zu züch­
ten, irnd des freien Himmels und der lieben Lust 
zu genießen. Dazu ist Gslegenhsit zur Kleintier­
zucht zu schaffen. Die Nrbeiterkolonie Starken 
bei Spandau Listet hier ein lehrreiches und 
sehenswertes Muster,

In  Madtparlamenten und MrgerSundveV- 
fammlvngsn tritt man jetzt der dronnendsn Frage 
endlich näher- Der Bürgerbund Groß-Berlin hat 
im Abgeordnetenhaufe in diesen Tagen eine Aus- 
spräche veranstaltet, Kommerzienrat Haberland 
schätzte dsn Mechnungsbodars im ersten Friedsns- 
jahve auf 0 )̂000. im zweiten auf 50 000, in den 
folgenden auf 40 000 Wohnungen. Das Schreck­
gespenst der Zivileinauartierung scheint wie,der von 
der Leinwand zu verschwinden« Das hätte ja. 
auch bloß noch gefehlt. Dar Gedanke ist beinahe 
nur als WiMattstsff mit ZmchnuneM von 
H. Zille zu verwerten. Bürgermeister Walgor- 
Frieden au, Sohn des bekannten trefflichen verstor­
benen Bildhauers Walger. will den K.megsgssell- 
schaften ihre Bureaupaläste abnehmen und sie zu 
Mietskasernen machen. Ein guter Witz! Das 
Neuköllner Stadtparlament, in Ariegsfürsorg^ 
ft-agen von gutem Ruf und tapfer bis zum Kampf 
mit Staatsanwälten, bewilligte in letzter Sitzung 
50 000 Mark „zur Bekämpfung der Wohnn ngsriot", 
wobei vorn Stadiverordneten Volk (AltMrgerlichs 
Fraktion) eine Wohnungsnot für Neukölln nor- 
neint wurde.

Zweifellos hat es der Wohnunaskommissar 
nicht leicht. Er muß schon jetzt Dämme aufbauen 
gegen die Sturmflut der zuströmenden Krieger, 
von denen sehr viele erst bei Friedensschluß den. 
auf Kriegstrauung gegründeten Haushalt, vielfach 
für drei Personen (Ehepaar und Kind), -aufbauen. 
Mög-e dann das tröstende Jesus-Wort: „In meines 
Dators Hause sind viele Wohnungen" sich weltlich 
so umprägen lassen: „Viele Wohnun^u sind m un­
seres Vaterlandes Hause".

roraknaWtzkn.
ÄK EEimsmng. 4. Juli. 1917 Schettern stan- 

zoftschsr AngKffe am Chemrn des Dames. Modi- 
Lisievung der griechischen Armee. 1916 Scheitern 
französischer Angriffe an der Somme, englischer 
am Ancrebache. 1915 Räumung der Brüäenkopfi 
Ballung Krvlow seitens der Russen. 1914 Bei­
setzung der sterblichen Überreste des österreichischen 
Thronfvlgerp aares zu ArLsteLten. 1910 f- G. 
Schi-aparelli, berühmter Astronom. 1906 * Prinz 
Wilhelm, ältester Sohn des deutschen Kronprinzsn- 
paares. 1866 Gefecht bei Dermbach. 1780 f  Prinz 
Karl von Lothringon, österrerchischsr Ceneralfeld- 
marschall. 1715 * E. F. Gellert, einer der hervor­
ragendsten Dichter des 19. Jahrhunderts.

Thorrr, 3. Juk 1618.
( Auf  dem F e l d e  der  E h r e  g e f a l l e n )

sind aus unserem Osten: Kaufmann Friedrich M b  
Lelm P a r n a r t  aus Dirschau; Gefreiter Bruno 
L e n s k L , Sohn des Rechnungsrats L. in Marien- 
werder; Jäger Adolf D r e h e r  aus Briesen; 
Bruno B e l i n s k i  aus Grunau, Landkreis Thorn; 
Franz J s L a n  aus Thorn; Franz K o s o b u c k i  
aus Korvroß, Landkreis Thorn; Sergeant Julius 
K ü h n  aus Bahrendors, Kreis Briesen; Johann 
M a c z k o w s k i  aus Schloß Birglau, Landkreis 
Thorn; Gefreiter Otto R u d o l p h  aus Hohen- 
kirch, Kreis Vriesen; Franz R u s z i c k i  aus Na- 
polle, Kreis Briesen: Grenadier Gerhard P r e i ß  
(Jnf.-Regt. 21).

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e uz )  ers ter Klasse
Laben erhalten: AbLerlungssuhrer der Minenw.- 
ALL. im Jnf.-Regt. 21 Leutnant V a a s ;  Unter­
offizier Wladislaus Ma c h o p ,  Sohn der Witwe 
M. in Schwetz. — Mit dem Eisernen Kreuz 
Z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: Jäger
AZalter W i t t i g ,  Sohn des Zollassistenten W. in 
Schwetz; Dachdeckermerster Albett WLLt aus 
Schwetz; Musretter Konrad L e p p e r t ,  Sohn der 
Malermeisterswitwe Marie L, in Thorn-Mocker.

— ( D a s  V e r d i e n  st kreuz  f ür  K r i e g s -
Hi l f e )  haben erhalten: Frau Oberförster
B e L h g e - Drewenzwald, Gemeindevorsteher H a u ­
se r-Silbersdorf, Gemeindevorsteher P o e h l k e -  
Bielsk, Stellmacher Wladislaus K r u c z y n s k i ,  
Schmied Franz D o r a u ,  Arbeiter Franz E i e -  
chows ki ,  sämtlich aus Heynerode, Kreis Briesen.

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Ooer- 
landesgerichLssekreLar» Rechnungsrat K o r e l l a  in 
Marienwerder ist beim Übertritt in den Ruhestand 
der Rote Adlerorden 4. Klasse verliehen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  der  Jus t i z . )  Der 
AmLsgerichtssekretär S c h m i d t  aus Tieysnhof ist 
zum Oöerlandesgerichtssekretär in Marienwerder 
und der GefäVnisinspektionsgehilfe B r a u e r  aus 
Dnazig zum GefängnisinspekttonsaMenLen in Pr. 
Stargard ernannt worden. Der Kanzleidiatar 
O r n o w s k i  vom Landgericht in Essen ist an die 
Staatsanwaltschaft in Danzig versetzt worden.

- ( P e r s o n a l i e n . )  Der vor dem Kriege in 
Gollub ansässige beamtete Tierarzt, Stabs­
veterinär Dr. Kabi t z ,  ist zum Oberstabsveterinar 
ernannt worden.

— ( S i t z u n g  d e s  V e z i r k s e r s e n b a h n -  
r a t s  B r o m b e r g . )  Die nächste ordentliche 
Sitzung des Bezirksersenbahnrats für die Direk- 
Lionsbezirke Bromberg, Danzig und Königsberg 
findet am 18. Septtember in B r o m b e r g  statt.

— ( S e n a t o r  Dr.  Eoer l i t z . )  Herr Stadt­
rat Dr. Goerlitz ist in Altona zum Senator dieser 
Stadt gewählt worden. Bei der Wahl, die dort 
nicht von den Stadtoertretern, sondern von der 
Bürgerschaft vollzogen wird, erhielt Dr. Goerlitz 
800 Stimmen mehr als sein Mitbewerber Stadtrat 
Dr. EverL-Danzig, der aus Altona gebürtig; auf 
den dritten zur Wahl gestellten Bewerber fielen 
nur wenige Stimmen. Falls Herr Stadtrat Dr. 
Goerlitz — womit wir rechnen müssen — die Wahl 
annimmt, würde Thorn eine Kraft verlieren, die 
sich außerordentlich bewährt hat und schwer gleich­
wertig zu ersetzen sein wird. Obwohl ihm haupt­
sächlich nur das Schulwesen zur Verwaltung über­
wiesen war, Letatigte er sich auch in anderen Ver­
waltungszweigen der Gemeinde, immer mit großem 
Eifer und einer Gründlichkeit, die allgemeine Wür­
digung und Anerkennung gefunden hat. Altona, 
Stadt in der Provinz Schleswig, doch aufs engste 
mit Hamburg verbunden, hat gegen 180 000 Ein­
wohner. Herr Dr. Goerlitz wird hier das Polizei- 
Dezernat übernehmen.

— (Zu dem  4 0 j ä h r i g e n  A m t s -  
j u b i l a u m )  des Herrn Lehrers T o r n o w  wird 
uns noch mitgeteilt, daß dies ein 40jähriges Jubi­
läum im Dienste der Stadt Thorn war, da der 
Jubilar vorher bereits 4 Jahre im Landkreise tätig 
gewesen war, also bereits das 44jährige Lehramts- 
lubiläum feiern konnte, dem SMhr-Mn also be­
reits nahe ist. Wie Herr Rektor Zill hervorhob, 
hat der Jubilar die Entwickelung der Schule der 
Jakobsvorstadt von einer dreiklassiaen mit 2 Leh­
rern und 167 Schulkindern im Gebäude der Wein- 
bergstraße zu einer 13klassigen mit 14 Lehrkräften 
und über 600 Schulkindern im Gebäude in der 
Leihitscherstraße miterlebt, auch der Gemeinde in 
verschiedenen Ehrenämtern gedient. Das Lehrer­
kollegium überreichte ein prächtiges Gemälde. 
Nachmittags fand eine Feier im Jmmannsschen 
Gasthause in Rudak statt.

— ( D a s  2 5 j ä h r i g e  J u b i l ä u m )  seiner 
Tätigkeit in der Maschinenfabrik E. Drewitz m 
Thorn-Mocker beging am Sonnabend Herr Werk­
meister Ferdinand Fl e i s c he r .  Am Nachmittag 
fand in der Ausstellungshalle der Fabrik ein feier­
licher W  statt, bei dem der Chef der Firma, Herr 
Eduard Mittler, mit einer Ansprache dem Jubrlar 
die ihm vom Verein Ostdeutscher Industrieller ver-

Verdienstmedaille für 25jährige Diensteliehene 
nebst einem wertvollen Festgeschenk der Firma
überreichte. Auch die Angestellten hatten Geschenke 
gestiftet. Hieran schloß sich abends eine Feier im 
Restaurant von Fisch „Zum Kulmbacher, wobei 
der Jubilar in Ansprachen geehrt wurde.

— ( D i e  Lud e n d o r f f - S p e n d e )  hat alle 
früheren Sammlungen weiter hinter sich gelassen, 
was umso überraschender und erfreulicher, als mit 
Ausnahme Zweier Zeichnungen von je 1000 Mark, 
große Stiftungen, wie bei früheren Opsertagen, 
nicht gemacht worden sind. Der Ertrag übersteigt 
die Summe von 40 000 Mark. Die genaue Summe 
wird demnächst bekanntgegeben werden.

— ( De r  F s r i e n v e r k e h r )  hat auch in den 
letzten Jahren einen bedeutenden Umfang gehabt. 
DÄM macht die Eisenbahnverwaltung darauf auf­
merksam, daß die Verkehrsschwierigkeiten in diesem 
Jahre nicht nur am ersten^erientage, sondern auch 
noch an den folgenden Tagen bestehen werden. 
Den Reisenden muß dringend geraten werden, 
ihren ReiseantriLt nicht nur über den ersten 
Ferientag, sondern auch noch über die nächst-

<Eendsv Taas bmaus W verMebeL,

-- rA sfM rM  SeHZßAvHe« ««sich
B e r l i n . )  Auf den nach Berlin gerichteten Sen­
dungen find nach der Postordnung außer der Wrch» 
mrng des Empjangers der Postdeftellbezirk (NS-. 
O. usw.) und tunlichst auch die Nummer der Vestell- 
postanstalt in der Aufschrift hinter der Orts* 
bezeichnung Berlin anzugeben. Fehlen diese ergän­
zenden, aber dringend notwendigen Angaben, so 
erleiden die Sendungen «- a. beträchtliche Ver­
spätungen m der Zustellung, da das Verteilungs- 
geschast jetzt fast ausmchmsrss von ungeübten Aus­
hilfskräften wahrgenommen wird. Es liegt daher 
im eigensten Interesse des Absenders, bei der Ab­
fassung der Anschrift an Empfänger in Berlin nie­
mals die Angabe des Postbestellbezirks und der 
BestellpostanstalL zu unterlassen.

-  ( Z u g u n s t e n  der  schwer g e s c h ä d i g ­
t e n  De u t s c h e n  i n  u n s e r e n  K o l o n i e n )  
werden im Laufe des Sommers OpferLage über 
ganz Deutschland stattfinden. Für Preußen wer­
den diese Tage voraussichtlich rm August abge­
halten werden. Der Ertrag dieser Sammlung, der 
der amtlich verwalteten Kolonialkrieger-Spende 
zufließen soll, kommt den Kolrmialkriegern, ihren 
Angehörigen und Hinterbliebenen, aber darüber 
hinaus auch allen anderen Kolonialderrtschen zu­
gute, die in den Schutzgebieten bei Nusoruch des 
Krieges ihr Hab und Gut verloren haben. Näher« 
Auskunft erteilt die Geschäftsstelle der Kolonie^. 
krieger-Spende, Berlin W. 8, Mauerstraße 45.

— ( G o t t e s d i e n s t e  f ü r  T a u b s t u m m e
in We ^ -----
1918 we
folgende Gottesdienste 
Bereut am 14. August durch Pfarrer Engelbrecht-. 
Dirschau, in Danzig am 28. Juli und 8. September 
durch Pfarrer Pritzel. in Elbing am 7. und 21. J E ,  
4. und 18. August und am 15. und 29. September 
durch Pfarrer Heuer, in Goßlershausen am 
22. September durch Pfarrer Gehet, in Graudenz 
am 18. August und 15. Septernöer durch Pfarrer 

acob, in Konitz am 21. Juli tmrch Superintendent 
ämon, in Krockow am 8. AugM durch Pfarrer 

Endemann-Rahmel, in Marienwerder am 11. Au­
gust durch Pfarrer Jacob-Grauden-, in Neustadt 
am 4. August durch Pfarrer Endemmm-NoHmel, 
in Rosenberg am 21. Juli durch Pfarrer Jacob- 
Graudenz, m Schwetz am 1. Septenükr dWvch 
Pfarrer Jacob-Graudenz, in Graudenz am 7. Juli 
und 15. September durch Pfarrer Jacobi- Th o r n .  
Die Taubstunnneu erhalten FahrpreissrTnLtziMng 
nach dem nachstgelegenen Gottesdienst-Ort.

— (W estpr. P r o v i n z i a l v e r e r n  f ür  
i n n e r e  M i s s i o n . )  An seiner letzten Sitzuag 
hat der Vorstand des Westpr. Pravnrzialvereins

^en, angesichts der gegen- 
rnährungsschwieriKerten

s

für innere Mission beschloss, 
wattigen Verkehrs- und E

Danzig
apologettsch-evangelische Vortrüge von namhaften 
Rednern abhalten zu lassen. Als Gesamt-Thema 
soll behandelt weiden: ^Wmre« mir heutMibage 
noch Christen sein?"

— ( D i e  wes tpreutz i schen F l e i s c h e r *
i n n u n g e n  i n  D a n z i g . )  Am nächsten Sonm 
tag» 7. Juli, werden die dem Deutschen Fleischer- 
verbände angehottgen wsstpreußischen Fleischer­
innungen in Danzig ihren 32. Bezirkstag abhalten 
Wichttge Beratungen stehen auf der Tagesordnung. 
U. a. soll eine Fleischerer-EinLaH ge­
gründet werden.

— ( T a g u n g  d e r  L a n d V tr tsc h a fr r ic h a «  
B e r e r n e  der  P r o v i n z . )  Am Mittwoch, den 
17. d. Mts., nachmittag 5 Uhr, werden i» D a n *  
z i g  sämtliche Landn). Vereine der Psvinz West» 
Preußen eine gemeinsame Sitzung im ^Danziger 
Hof^ abhalten, um eine Aussprache über die j e ^ e  
Zwangsoewittschastung der Landwirtschaftliche» Ev> 
zeugnisse herbeizuführen und Borschläge Wer 
Änderungen zu erörtern. Hierbei rottd cmck 
Kammerherr von Oldenburg sprechen. Es sollen 
Entschließungen an die höchsten Reichsstellen ge­
faßt werden. Diese Veranstaltung dürfte allsev^ 
größte Beachtung finden.

— (Russ i sche  Rückwanderer.) D«ch 
Vermittelung oes polnische» Wckwanderrmss- 
ausschusses find bis jetzt 36 336 putsche FWcht̂  
lrnge nach Polen zurückgekehrt. Flüchtlinge, me 
nach dem Gebiet des Oberkommandos Ost zurück­
kehren wollen, dürfen sich der Vermittelung des 
erwähnten Ausschusses nicht bedienen, weil dessen 
Zuständigkeit nicht so wett reicht. Die Rück­
wanderung nach Polen erstrertt sich vorläufig auf 
die besetzten Gebiete im Osten. Aus Grotzrutzland 
ist die Rückkehr noch nicht gestattet .

gUK G l a s  o d e r  
zposwerwalttrng hat

_____ den Verhältnffse
Beschaffung vorschriftsmäßig geeichter Gewichts­
stücke aus Glas oder Porzellan für die beschLaH" 
nahmten Messing-Gewichts zugelassen.

— ( N e u e  E r s c h w e r u n g e n  f ü r  B e-rrgs^  
scheine. )  Nach einer bereits inrrast getretene» 
Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstelle find 
m Zukunft vor Ausstellung eines Bezugsscheines 
regelmäßig schriftliche Vestandsversicherungen 
geben. Bei Verdacht unrichtiger Angaben find sie 
Ausfettigungsstellen verpflichtet, häusliche Rack- 
Prüfungen vorzunehmen. Alle Antragsteller, die 
wegen zu hoher ErgenbestLnde einen Bezugsschein 
nicht erhalten können, sollen aus die Möattchkett 
der Erlangung eines Bezugsscheins gegen Abgabe 
eines Klerdungs-- oder Wäschestückes hingewiesen 
werden. Gebrauchgegenstände aus reinem P a p i^  
gärn werden auf den Bestand an Kleidung »m» 
Wäschestücken nicht angereomet.

— ( E i n e  w i c h t i g e  E n t s c h e i d u n g
. Krankenkassen. )  I n  einer unlängst. «ga«. 
genen Entscheidung des Reichsgerichts d «
Standpunkt vettreten, daß erne im öffenMche« 
Interesse liegende rechtliche Pflicht der Kranke», 
fassen zur Unterbringung von Mitgliedern in ekr 
Krankenhaus nicht besteht. Vielmehr Legt es im 
sachgemäßen freien Verkehr der Kassen, ob sie am- 
stelle der Krankenpflege und des Krankengeldes 
eine KrankenhausLehandlung gewähren wolle». 
Deshalb können die Kassen auch nicht, wenn m »

der Polizei in Kra^enh^sbehandlung gebrmP 
werden, auf Ersatz der dadurch entstcmdenen Koste« 
von der Gemeinde in Anspruch genommen roetden. 
Wie auch das Reichsverficherungsanrt in feM  
Rechtsprechung annimint, kann weder ein im Straf­
verfahren verfügbarer Anspruch des Versicherten 
auf Krankenhauspflege, noch eine Befugnis der. 
Aufsichtsbehörde, dre Übernahme der Krankenhaus 
pflege durch die Krankenkassen im Einzelfall zu er­
zwingen, aus dem Gesetz heraelettet werden.

—. ( P u m p w i r t s c h a f t . )  Als VolkskranHeit 
besonderer Art muß das Borgunwesen betrachtet 
werden, da das Borgen nicht nur dem Borger um> 
den: Angeborgten Sorgen machte WchML M  rwW



Dmzer V sK  wie e-Lve M<chenerr»wrmrg fchLdttch 
eimvirkt. Wer stch in  PumpwrrLschast begibt, ver­
w ert den Überblick über seine Einnahmen und Ans- L 
Haben, sieht sich zu Ausgaben verleitet, ohne zu l 
missen, ob er sie decken kann, und gerat somit in 
Schwierigkeiten, die ihm über den Kopf* wachsen 
Wunen. Kandwerker, Geschäfte, überhaupt Handel 
und Gewerbe büßen ihre Geldbetriebsmittel ein, 
muffen ebenfalls borgen urrd arbeiten infolgedessen 
teurer, was wieder zu Angunsten des kaufenden 
Publikums w irkt. Jetzt in  den schweren Kriegs- 
-zeiten macht stch das Boraunwesen besonders gel­
tend, da bekanntlich neue Vorräte nur m it Anstren- 
gung und nur gegen sofortige Bezahlung zu erlan­
gen sind. So mutz immer wieder gemahnt werden, 
f r ü h e r e  S c h u l d e n  u n v e r z ü g l i c h  zu b e ­
g l e i c h e n  u n d  n e u e  R e c h n u n g e n  a u f  d e r  
S t e l l e  zu b e z a h l e n .  Jeder ist dabei betei­
lig t, und in  Geldsachen Hort die Gemütlichkeit auf. 
!Es kommt jedoch nicht nur auf das Bezahlen an.
!sondern auch auf die A rt und Weise. Es ist rmter- 
-ländische Pflicht, mcht m it Geld zu zahlen, sondern 
man soll sich regelmäßig, wenn es sich um Beträge 
von einiger Größe bandelt, des bargeldlosen Zahl- 
verkehrs bedienen, indem mau sie m it H ilfe eines 
Postschecks oder der Banken anweist oder überweist. 
Jedes P-stamL. jede Bank. mrd auch die Handels­
kammer ZiLL gern nähere Auskunft.
- — ! S c h w e i n e  - E i n f u h r  a u s  K u r l a n  d,)
Vor einigen Tagen sind aus Kurland 4000 Mager- 
schweme eingeführt worden, die in  den Hart- 
käsereien der Elbrnger Niederung gemästet werden 
sollen. Weitere Transporte werden folgen und 

verte ilt werden. Die Fettnot 
dar vermindert werden.

( T h o r n  er S t a d t t h e a t e r . j  Aus dem 
Theaterbiftü: Morsen. Donnerstag, gebt die
reizende Operette „Der Vogelhändler" in Szene

V«r Mtmann^proretz.
B e r l i n ,  4. J u li. ! und,tra t alsbald MLch m China auf. 

Vor der 7. Strafkammer des hiesigen Land-

bei ermäßigten Preisen eine 
Operette .Wie einst im M a i".

— (10 800 M a r k  B e l o h n u n g )  Die auf 
Ergreifung des m u t m a ß l i c h e n  M ö r d e r s  
d e s  F ö r s t e r s  B e c h t o l d ,  Musketier F r a n z  
K l e i n s c h m i d t  aus Czersk, Kreis Konitz. 
ausgesetzte Velohnuua von 800 Mark ist 
auf 10 800 Mark erhöht worden, da Kleinschmidt 
M r Last gelegt w ird, noch weitere sieben Morde 
begangen zu haben. Der Verfolgte, der aus guter 
Fam ilie  Lammt, hat 1915 in  Thorn bei der 
Festungsrompagnie Nr. 4 gedient und infolge guter 
Führung 1616 einen Urlaub erhalten, von dem er 
aber nicht zum Truppenteil zurückkehrte. Seitdem 
trieb er sich wildernd umher und hat bereits in  fünf 
Oberförstereien den ganzen Hochmildbestand ver­
nichtet. Au seiner Festnahme wurde ein gewiegter 
KriminalbeamLer aus B e rlin  entsandt, der auch 
den W ilddieb steltte. aber das Unglück hatte, daß 
das Gewehr versagte, wahrend er von dem Gegner 
einen Schuß ins Bein erhielt. Kleinschmidt soll 
stch zurzeit i»  den Forsten des Kreises Kohensalza 
a n fa llen .

— ( E r m i t t e l t e r  M ö r d e r . )  A ls  der 
Mörder des Oberamtmanns Baethge in  Linden- 
tha l bei Rehden, Kreis Graudenz. ist jetzt ein 

'Soldat erm itte lt worden. W ie sich herausstellte, 
ist dieser geisteskrank, sodaß er in  der Irrenanstalt 
M  Schwetz untergebracht wurde.

— (Z u  dem  L e i c h e n f u n d )  am Weichsel- 
Ufer in  der Nahe des Pionier-übungsplatzes ist 
mitzuteilen, daß die am 28. Ju n i angeschwemmte, 
schon sehr unkenntlich gewordene männliche Leiche 
erkannt und festgestellt rst als der am 19 M a i, wie 
seineneit gemeldet, beim Baden im  Strom ertrun­
kene Bäckerlehrling W alter Zabinski in Podgorz.. .. ^  ehrling
gebürtig aus Thorn. 
fteigegeben.

Die Leiche ist zur Beerdigung

Ein umfangreicher Schmuggelyrszch
beschäftigte da? Krisgszustomdsgericht in  Thorn in 
»eurer letzten Sitzung. Angeklagt waren 14 Per­
sonen, nämlich: der 22jahrigs Hcmptlehrersolm
r^ a v n e s  Eigner aus Mlynietz. Landkreis Thorn, 
dessen M utte r, die polnischen Arbeiter Felix u. M ax 
^?blons^i, Joseph Lewandowski, Johann und 
W ladislavs Erabvwski, Simon Lugowski, W ladis- 
laus nnd Johann Laskowski. W ladislaus Chlo- 
r:-ckü Stephan Romanowski nnd Thomas Kitz aus 
Doi,ch-,ebenen Ortschaften iensetts der Grenze, seit 

M a i m Last der ISiährige ArLeitsbnrschs 
Theodor Wo,nechowskl aus Mlynietz. der Besitzer 
TI:--ubor Iam orskl aus P r. Sänke, der Hilfsdienst- 
psUqt'ge Franz Wilangowskr aus Thorn und der 
Maschinenmeister S tanislans Wilangowski aus 
Danzig, die beiden letzten früher in  Mlynietz
wohn ho; ^ Der Erstangeklagte, Johannes
h lgner, der bisher seinem Vater in  der Be-
nnlljchaM ng S ^ illa ickes  und eines 20 Morgen 
protzen ldrnnbsWs behilflich gewesen, richtete im 
.?erhst^191S in Mlynietz ein Kolomalwareirgeschäst 

om- .^"solches w ar aber ein Bedürfnis nicht 
vorhanden, den« es bestanden in  Mlynietz bereits 
z>ver Geschälte. Doch »erfotzte Eigner m it der 
Gründung des Geschäfts wohl einen besonderen 
Zweck. Nach der Anklage wollte er «s als Deck- 
Mangel f it t  einen schwunghaften Schmuggel »an 
Waren »ach Polen und f i l r  den Bezug von LeLens- 
m itte ln  von dort benutzen. D ie ang e ra te n  neun 
-rbeiter bestritten, am Schmuggel beteiligt ge- 

wc,en zu sein. Ihre Überführung war besonders 
.deshalb nicht möglich, w eil ei« gewisser Chojnacki 
nicht einaefangsn werden konnte, der sie in  Ge­
sprächen bszickigt hat. Auch Eigner Lestritt den 
" '  "  und gestand nur. etwa achtmal über die

sich ein- 
änse über 
'  Gänse

Schmuggel u«1 ^ _̂__ ____, ___
Grenze gegangen"M sein. Ferner gab er 
m al von dem genannten Chojnacki 10 
die Drswenz hub« besorgen lasten. Diese , 
Latte der Angeklagte tzefix Jablonski fü r ihn in  
Holen gekauft. Frau Eigner würd« beschuldigt, 
mehrmals Petroleum nach Polen zu hohem Preise 
verkauft zu Haben. Sie bestritt die Anklage, wurde 
aber von dem Arbettsburschen Theodor Wojcie- 
chowstt belastet. Dieser gab «m. von Frau Eigner 

^ ^  ^  Lttern Petroleum nach

!ss U
S - - K  ^
klar^.' B ild  und muhte in diesen Fällen Vertagung 
eintreten. Es wurden vom Gerichtshof folgende 
Strafe,, verhängt gegen: Johannes Eigner S4 Mk- 
Geldstrafe, ersatzweise ig  Tage Gefängnis. Frau 
Glrss Ergiwr 100 M ark Geldstrafe, ersatzweise 
M  Tage Gefangms. und 81 Mark Wertersatz. 
Theodor WoMechowsk s M ark Geldstrafe uiZ> 
51 Mark Wertersatz. Felix Jablonski 5 Tags Ge­

laus W ilangowski ?> M ark Geldstrafe. Franz W i-

gerichts 1 steht heute ein politischer Beleidiguntzs- 
prszeß an, dessen gerichtlicher Erörterung man im 
ganzen Reiche m it'Spannung entgegensieht.

Seitdem der damalige Staatssekretär des Aus­
wärtigen Freiherr Marschall in M oab it seine be­
rühmt gewordene Flucht in  die Öffentlichkeit an­
tra t. soll heute wieder ein Staatssekretär des deut­
schen Reiches vor die Schranken ges Gerichts treten, 
und wie damals, weisen sich in  den Themishallen 
eine große Unzahl Berliner politischer Persönlich- 
keitne ein Stelldichein geben. Der Staatssekretär 
des Auswärtigen Amtes hat Strafantrag wegen 
Beleidigung gestellt, und die Staatsanwaltschaft 
hat diesem Antrage stattgegeben und gegen den 
Redakteur der „Alldeutschen B lä tte r" Dr, Dumcke. 
sowie gegen den Redakteur der ..Deutschen Zeitung" 
D r. Lohan die Anklage wegen Beleidigung durch 
die Presse erhoben.

Die Ursache des Prozesses kezrv. der inkrim i- 
nierten A rtike l liegt in  dem Gegensatz, den die 
hinter der „Deutschen Zeitung" und den „A lldeut­
schen B lä tte rn " stehenden Krerse gegen den Staats­
sekretär wegen dessen Haltung in der Friedens- 
frage eingenommen haben. Der politische Gegen­
satz spitzte sich im Laufe der Zeit zu persönlichen 
Angriffen gegen den Staatssekretär von Kühlmann 
zu. die in  dem Artike l der „Deutschen Zeitung" 
vom 23. A p ril d. Js.. betite lt ..Alldeutsche S itten­
richter". gipfelten. Der politische Verlauf der 
gegenseitigen Auseinandersetzungen war folgender:

Auf einer VorstandsWmg des Alldeutschen 
Verbandes erklärte dessen Vorsitzer. Justizrat Elaß: 
„Noch heute haben w ir  in wichtigen Ämtern Per­
sönlichkeiten. die diese Eigenschaften (sittliche E ig­
nung und Verantwortlichkeitsaefithl) nicht besitzen.' 
Auf eine Anzapfung durch das „B erliner Tage­
b la tt". auf wen diese Ausführungen gemünzt seien, 
antwortete die „Deutsche Zeitung", indem sie zu­
gleich in  Erwiderung auf einen Artikel der „Frank­
furter Zeitung" ausführte:

„Darauf haben w ir von unserer Seite zu be­
merken. daß uns von Verdächtigungen nichts be­
kannt ist, wdhl aber von Tatsachen, die bezeugt 
sind, also jeden Augenblick bewiesen werden können. 
Jedenfalls ist es so auffällig, daß der Staats­
sekretär bisher nur an einer Halsentzündung leidet, 
daß die Abgeordneten der Parteien, die ein saube­
res öffentliches Leben als die Grmüllage völkischen 
Gedeihens ansehen, olle Veranlassung haben, 2üe 
Vorgesetzten des Herrn von Kühlmann entsprechend 
aufzuklären. W ir legen der „Franks. Atg." Gewicht 
darauf auszufprechen. daß Herr von Küchlmann in 
diesem Falle überhaupt nicht als politischer Gegner 
inbetracht kommt, sondern als Persönlichkeit, die 
die erste Pflicht verletzt hat. die einem Vertreter 
seines Vaterlandes zukommt: die Ehre des deut­
schen Namens zu wahren, deutlicher gesprochen: 
den deutschen Namen durch sein Verhalten im Aus- 
land nicht zu entehren." - Wegen dieses Artikels 
erfolgte der Strafantrag. Die Anspielungen der 
„Deutschen Zeitung" beziehen sich auf Vorgänge 
in Bukarest, wo der Staatssekretär u. a. Besucher 
eines dortigen Varietees gewesen sein soll. Nähere 
Einzelheiten soll die Verhandlung erbringen.

Die. A n g e ritte n  wollen den Beweis der W ahr­
heit für ihre Behauptungen antreten und haben 
durch ihren Verteidiger Rechtsanwalt D r. Schwindt 
eine. große Anzahl von Entlastungszeugen laden 
lassen: darunter befinden llch: Justizrat Claß- 
Mainz, Gesandter von Rosenverg, M a jo r von Keß­
ler. LegationsraL D r, von Hsesch. M rk l.  Geh. RÄ  
Kriege, Kommerzienrat Dr. Friedrichs-Botsdam, 
Generaldirektor NollenSerg, der D rreftsr der 
Deutschen Bank Struß, Leaationssekretär Freiherr 
von Gelbsattel, Direktor Dr. Eolmssen-Köln und 
mehrere Chauffeure, die das Automobil des Staats­
sekretärs in  Bukarest gefahren haben.

Falls in  die Beweisaufnahme eingetreten und 
allen Bemeisanträgen stattgegeben w ird, dürste die 
Verhandlung, in  der Landgerichtsdirektor Wester- 
mann den Vorsitz führt, mehrere Tage in  Anspruch 
nehmen.

Die spanische Urankheit.
Die spanische Krankheit ist. wie jetzt festgestellt, 

unsere wohlbekannte alte Grippe oder Influenza. 
W ie diese, nach dem Ursprungslands, jetzt spanische 
Krankheit benannt wurde, hieß sie in  früheren 
Jahrhunderten die russische, die chinesische Krank­
heit, Maltafieber oder, nach ihrem plötzlichen Auf­
treten, Blitzkatarrh.

Die ältesten beglaubigten Nachrichten von einer 
Influenza-Epidemie gehen bis in  das Jahr 1387 
zurück: genauere Aufzeichnungen über Verbreitung 
nnd Symptome einer Epidemie hat man auch aus 
dem Jahre 1310. Diese brach zuerst auf der Insel 
M a lta  aus und führte daher oen Namen M a lta - 
fieber, unter dem die Influenza bis heute in den 
Mittelmeerländern bekannt ist. Eine der bedeu­
tendsten Influenza-Epidemien war die vom Jahre 
1732, die, genau so wie die früheren, in  der Rich

1803, 1830- 1857—58 und
letzisn Jahren nur Süddeutschland heimsuchend.

Infolgedessen war die Grippe als Massen- 
Epidemie bei uns schon fast in  Vergessenheit ge­
raten. als im W inter 1889 -90 eine der gewalttg- 
sten Influenza-Weltepidsmien aller Zeiten herein­
brach. Die ersten Meldungen kamen im November 
1889 aus S ib irien, wo fast die ganze S tadt Tamsk 
plötzlich erkrankte. I n  kaum 14 Tagen hatte sich die 
Krankheit über das ganze europäische Rußland 
ausgebreitet, von wo sie über Galizien nach Kster- 
reich-Ungarn gelangte. Fast gleichzeitig tra t sie in 
Skandinavien auf. Hin dieselbe Zeit brach die 
Grippe blitzartig in P a ris  aus. wo zuerst in dem 
großen Louvre-Kaufhaus auf einen Schlag Hun­
derte von Angestellten erkrankten. Kurz varauf, 
noch im Dezember 1889. war. auf dem Wege über 
Dänemark, auch Deutschland bereits von der Seuche 
ergriffen, die hier. wie überall, vorwiegend, die 
Großstädte heimsuchte. I n  B e rlin  wie in vielen 
anderen Städten gab es Lauin eine Famlie, in  der 
nicht eine oder mehrere Erkrankungen vorkamen, 
und erst gegen Ende des W inters ebbte die 
Epidemie in Deutschland ab. Vierzehn Tags nach 
dem ersten Auftreten in  P a ris  ivar die Influenza 
bereits in  Nswyork, um sich von dort aus rasch 
westwärts über die ganzen Vereinigten Staaten 
und Kanada fortzupflanzen. Etwas später trat. sie 
auch in England und Spanien auf. wo sie ihre 
größte Verbreitung erst zu Beginn des Frühjahrs 
fand. Diese Pandemic ließ kaum ein Gebiet der 
nördlichen Halbkugel unberührt.: sie zeigte ebenso

heft nvch^Wärme* A « r  60 Grad E ^  Die Krankheit 
ist auch eine Winterkrankheit. Den Ursprung fuhrt 
man darauf zurück, daß bei Hochdruck die oberen 
Luftschichten zum Erdboden strömen und die massen­
haft in  ihnen enthaltenen BZnllen auf der Erde 
verbreiten, weshalb alle Absperrungen nichts 
helfen. I n  der Tat Lag auch Aber Spanien vor 
dem Ausbruch der Epidemie ein sehr hoher 
Luftdruck.

Die Behandlung der Grippe ist sehr einfach: 
Bettruhe und vorsichtige D iä t haben sich als das 
einzige und beste Bekämpfungsmittel erwiesen. 
Fiebermittel haben sich gegenüLer dem Erreger als 
unwirksam erwiesen. Der aesuiHe Organismus 
h ilf t  sich selbst, und wenn reine Komplikationen 
eintreten, so erfolgt nach drei bis acht, höchstens 
vierzehn Tagen vollständige Genesung.

I n  T h o r n .  wo die Epidemie vor einiger Zeit 
auch aufgetreten, äußerte sie sich w  Schüttelfrost, 
Fieber — in  einem Falle 3914 Grad — und 
Gliederschmerzen, ist aber bisher milde verlaufen, 
nach zuweilen nur zweitägiger Dauer.

zreni-erivekkehr.
Due neuen Einschränkungen des FremdenverZ 

tchre in  Bauern find inkrast getreten. Die Aus- 
enHoltsdauar im  Hoch- und Voralpenland ist von 
vier auf drei Wochen herabgesetzt. D ie HochstzM 
der zu beherbergendem Gäste bestimmen die Vor­
stände der Kommunnalverbände. Die Beher- 
bevguuaElauchnis ist mrf die Hälfte der verfüg­
baren Betten herabgesetzt. Zur Verhinderung der 
Gastwanderungen durch veMiodene Kommunal- 
verüände find eigene Fremdenkontrolleure an­
gestellt Die Gepäckkontrolle w ird  auch auf ihre 
Herkunft ausgedehnt.

Wissenschaft und Kunst.
N»Lsft Pr««h««, der Seiknnnte erfolgreiche lyri. 

sche. episch« «7Ü> dramnttsche Dicht«, -«geht «m 
4. Juli seinen fünfzigsten Geburtstag. Sitnein 
grasten Freundes- und Devehrerkreif« hat «  fasbsn 
ein reizendes Büchlein: „Glückliche Find«. Ein 
fröhliches Mysterium" beschert, dass Lei d« Deut­
schen Ksrlagsanstalt in Stuttgart erschienen ist.

Professor Bad» ELHaMs. der bekannte Burgen 
Baumeister nnd Architekt des Kaisers, ist durch 
VerlsHung des Titel» »Geh. tzastaurat" ausge­
zeichnet worden.

Mannigfaltiges. N
lJ n s e lg «  » « « « « tg e r te r  H skfekei- 

stnng e rtru n ken .) Der dreizchnjiiHrige Ge- 
meindsschüler Gerhardt Neumann aus Berlin 
stürzt« Leim Stadion in» Wasser. Ein Mitschüler 
benachrichtigt« drei in der Nähe tätig« Arbeiter 
»on dem Anfall und bat st« um Hilf«: st« lehnte« 
diese ab« mit der fast unglaublichen Antwort aL: 
„Laß ihn doch «Haufens" Als Zer Kn»L« zurück­
kehrt« und ander« Hilfe hinzukam, war Reuman« 
«rtruncke«. '

tB«m B litz«  ««schlagen.) Auf dem Felde 
Lei Elmshagen im Landkreis« Kastei würd« Lei 
einem schweren Hagelwetter «in «rf NrlaM «ei­
lender Landsturmmana nebst seinen 2 Kindern 
»am Blitz erschlagen.

(B litz  und B lü te n .) Au» W ü r t t e m .  
L « rg wiü» geschrieben: Es gilt als Ergebnis lan­
ger Erfahrungen, daß anhaltendes, Heftiges Blitzen 
den Obstblüten verderblich ist. Heuer «klebten wir 
einen ganz eigentümlichen Fall dieser Art. Bor 
einige.« Wochen, als die Blüten eben in der schön­
sten Entwicklung w aM , hatten wir eine Nacht, 
in welcher es fast eine Stund« lang unaufhörlich 
blitzte. Bon damals an wurden di» Blüte« wie 
auf einmal gell, und verdorrten. M it dem Hopfen 
soll es stch ähnlich «erhalten.

tScide aus Tannsnzwdi gen . )  Das 
schwedisch« Blatt „Börsen" bringt folgende M it­
teilung aus Balun: Aus LansLro wird mitgeteilt, 
daß ein« Erfindung geglückt ist, schön« nnd sehr 
starkcSeid« aus Tannenzweigrn herzustellen. Das 
Verfahren ist patontisrt und «ine Gesellschaft M  
Ausnutzung der Erfindung ist in her Bildung 
begriffen.

humoristisches.
s S e i n  S t a n d p u n k t . )  Neulich kam ich in 

ein Dörfchen, das in  Friedenszeiten seiner wunder­
baren Lage halber sehr vie l von Automobil- 
fahrern besucht würd«. Da Kraftwagen durch den 
Kriea aufgehört haben. VergnuMnaszwecken zu 
dienen, herrscht ein« idyllisch« Ruh« in t«m O rt. 
Ich fragte einen Bauersmann: „D ev Autoverkehr 
kommt Ihnen in fetziger Je tt wohl recht zum 
Fehlen? " — Nicht besonders, antwortet er. 
„W ir  bekommen fetzt die Hühner und Game auch 
von anderen Herrschaften sehr gut bezahlt!"^

«in« kleinere Abteilung unserer Torpedo- 
einheiten in der Nord-Adria auf stark über­
legene feindlich« Torpedostreitkräfte. Es ent­
wickelte sich ein lebhaftes FeuergefechL auf 
kurze Entfernung, wobei es unseren Einheiten 
gelang, einen großen feindlichen Zerstörer in 
Brand zu schießen und einen zweiten schwer 
zu beschädigen. Der Feind brach das Gefecht 
ab und zog sich mit überlegener Geschwindig­
keit gegen seine Basts zurück. Unsere Einheiten 
erlitten nur ganz belanglosen Schade« und 
außer einigen Leichtverletzten keine Verlust«.

Bersenkter belgischer Dampfer.
A m s t e r d a m ,  2. Juli. Nach einer Nenter- 

meldung au« Washington hat ein deutsch« 
Unterseeboot den belgischen Dampfer „Chilier" 
(2986 Brutto-Registertonnen) 1499 Meilen 
von der atlantischen Küste am 21. Juni ver­
senkt. 25 Überlebende wurde« am 27. Juni 
geborgen.

Holländische Ministerkrise.
R o t t e r d a m ,  ö. Juli. Wie „Rieuwe 

Rotterdamfche Caurant" erfährt, beabsichtigt 
dar Kabinett morgen der Königin die Porte­
feuille« zu« Berfügung zu stelle«.

Jnteralliiertenkonserenz in London.
L o n d o n ,  2. Juli. Reutermeldung. Bei 

der Eröffnung der interalliierten-parlamenta- 
rischen Wirtschaftskonferenz hielt Bonar Law 
eins Willkommensrede an die Vertreter, in der 
er nach der Erwähnung des Unterganges des 
Hospitalschiffes „Llandovery Laftlc" sagte, die 
Konferenz werde die zwischen den Alliierten 
bestehende« Bande noch enger knüpfen. Sie 
hab« den Alliierten die Überzeugung gebracht, 
daß st« stch ebenso, wie sie sich jetzt Schulter an 
Schulter vor dem Feind« gegenseitig unter­
stützen. auch in der Zeit des Wiederaufbaues 
nach dem Kriege helfe« müssen. Ich bin sicher, 
daß die Vertrete« mit der feste« Überzeugung 
nachhause zurückkehre« werden, daß da« eng­
lische Volk niemals entschlossener war als heute, 
den Krieg zu einem siegreichen Ende zu führ«, 
und daß schließlich di« wirtschaftlichen Kräfte, 
zu deren Besprechung sich die Vertreter ver­
sammelt habe«, nicht weniger stark find als 
die militärischen.

Explosion in einer englischen Munitionsfabrik.
L o n d o n .  2. Juli. Ein« ernste Explosion 

ereignete stch in der Rächt vom 1. Ju li i» der 
Granatfüllfabrik 1« Middlands. Zwischen SS 
und 7V Personen wurde« getötet. Die Arbeit 
wird in einige« Tage« wieder aufgenommen 
«erden.

Berlinkr Börse.
Sls Prstest gegen die drohende starte Heeevfletzmrr der 

UrnsHstener halten stch die freien Makler mrd kk Mehrzahl 
der Bankiers wie bereits gestern voklfistndlg vorn GefchSft fern. 
sodaß nur die amtliche» Makler die zu schnmakenden Kurs« 
gehaltene» Papiere notierten. Seitens des Pudttkmvs Neger 
bei der Bankwelt In der Hauptsache AavftmfftLge nsr. sodass 
so» Beginn an gegen gestern Erholungen in den am meisten 
geworfenen Werten des Schiffahrt«-. Montan- und RDstungs» 
marktes einsetzten. Die geringeren im Weiteren Verlaus ein- 
getretenen Veränderungen der wenige« z «  Rottz gebrachten 
Kurse find überwiegend nach oben gerichtet. Der Rentemnartt 
vermochte drelprozenttge Anleihen ihren in d «  letzte» Tagen 
erzielte« Kursgewinn gut zu ^ehauxte». A«ch Ar andere 
Rentenwerte zeigt« sich einiges Jntereffe.

Verltnrr Prudutteubrricht
»0M T  I«N.

z «  Letzte» Relchsgefttzblatt sind mmmchr die »erren Be. 
mmungen für den Eaatguthänder erschiene«, -dach ihnen 

fti ft Wintergetreide nur vom 15. Z»K bAl 15. November ge­
bündelt werden. Für die erste Abfahrt von anerkamtteM 
ha atgut aus anerkannte» Saatgutwirtschasten erfolgt et» 
Saschlag zum gewöhnlichen Höchstpreis von 180 Mk., für die 
Zueite Abfahrt von 150 Mk. »nd für die dritte Abfahrt «m  
zwO Mk. Im  hiesigen Verkehr zeigt sich einiges Interesse 
12e Stoppelrübensamen. Auch für Zwischenfruchtsaaten wie 
füeradessa und Spörgel hätt die Kauflust an. Im  Rau-futter- 
S  schüft hat sich wenig verändert. Heidekraut hat mäßiges 
geeschaft. Der Rest des erste« Heuschnittes dürste bald unter 
G ach gebracht sein. Wetter: Regen.

LttS -e r  Vromberger Sägewerk» - Industrie.
Die Wilhelms - Mühle in Bromberg. »ine bekannte hotz- 

industrielle Anlage, au» dem Besitz der Hoizgrotzhendlung 
Das. Francke Söhne, Berlin, ist in den Besitz der Holzfirma 
W illi Memeke, Berlin, übergegangen. Es handelt sich um 
eine Pachtung mit Vorkaufsrecht, das -« einem Preise »o» 
0 2 -0 0 0  Mk. auszuüben ist.

Die Srrckersabrrk Dirscha«
verteilt s», da» abgelaufene GeschäftHatzr eine Dividende «an 
5 ». H.

Nslierrmg -re De«1se».Kttrfv au -ee B«Mwr Mrf»7

rss.- 
is k — 
17SM
rss.n

Letzte Nachrichten.
Zur Wohlrechtsvorloge.

B e r l i n .  3. Juli. Der Mtesten-Ausschuß 
des Abgeordnetenhauses trat heute Bormittag 
zu einer Besprechung zusammen. I n  der mor, 
gigen letzten Sitzung des Abgeordnetenhauses 
wird die fünfte Abstimmung über die Wahl» 
rechtsvorlago stattfinden. Bon der Regierung 
liegt ein Bertagungsantrag für die Zeit »am 
18. Ju li bis 39. September vor.

Seegefecht in der Nord-Adria,
W i e n .  3. Juli. Amtlich wird verlaut» 

bort: In  den Morgenstunden des 2. Ju li stieß

Für Ntt-rophAch«
Auszahkmgem 

Hollaud <1« F U  
Dänemark (100 Kronen) 
Schweden (100 Krone«) 
Norwegen (L00 Kronen) 
Schweiz (100 Francs) 
Oesterrelch.Ungarn (100 A r) 
B ulgarien (100 Leva) 
Konstanttnopel 
Spanien (100 Pesetas)

a. 1. 3uN. -.28.
Geld Brief D«N>

2SSF0 2S4.- 2A.SÜ
isŝ ro r « , - r^,so
182,25 182,7V 17S.W
166.V 1SS.78 D L1V.L0 1N.7S
62M 6S.W S2M79,--- 79.«
20̂ S 2«1.V 2K«

10S,— 1VS.- 1l ,̂—

64V
7VF0
20M

108,—

Meteorologische Beobachtungen z« Thor«
vom s. Zurr, früh 7 che -

B a »am e ie rs t an  d: 7SS « V  
W a s s e rs tan d  d e r W e ic h s e l:  U M N tzke.
Lrif t t e m p a r a t  u r : - f -  14 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d : Nordosten.

Bom S. morgens bis 3. morgens höchste Temperet«:
-s- 20 Grad Celsius, niedrigste -j- 12 Grad Celsius.

W e t t e r a r r s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes In Brsmdery.s 

Voraussichtliche Witterung sür Donnerstag den 4. Iutt: 
Fortdauernd warm, Gewitterneigung.

Standesamt Thorn-Mocker
Vm»i 23. bis einschließlich?y. LS15 sind gemeldet: 
Eterbefälls^l'Schneider, Hermanit Dopslaff. 6S I»

2. Musketier, Peter Gretzo, 20N, I. «
Eleonore



I — - S - — ,
Am 1. J u li starb nach kurzem, schwerem Leiden W

der Grenadier

Z korkarü krsSss I
W  E. J.-R. 21, kommandiert znm Grcnzfchntz GoUub. W

W ir werden dem lieben Kameraden stets ein W  
W  ehrenvolles Andenken bewahren.

M r ö n S s ! ,
L1. d. Nes. und Grenzschutzofsizier.

Gestern norm. 7 ^  Uhr entschlief sanft nach kurzem, 
schwerem Leiden, versehen m it dem allerheiligsten A lte rs ­
sakrament, mein geliebter M ann, treusorgender Vater, 
Onkel und Großvater, der

Rentier
im  A lte r  von 75 Jahren.

Dieses zeigt Liefbetrübt an 
T horn den 3. J u l i  1918

Frau 4,itzii8t6 L e lm e i ' .  geb ^  
k > r rn n i8 k r ,  geb. Z le im e i-
L e i r e ü i k t  N is k o ,  E n k e l.

Die Exporte findet am Donnerstag um 7 U hr abends 
statt. V ig ilie n  am F re itag  vo rm ittags  8 Uhr. D ie Be­
erdigung findet am F re itag  um N /2  Uhr von der S t. 
Johanniskirche aus statt.

Heute nachmittags 1 Uhr verschied nach länge­
rem, m it Geduld getragenem Leiden unsere herzens­
gute M utter, Schwieger- u. Großmutter, die Rentiere

LVL ULWsr
geb K r i b w s M

im 75. Lebensjahre, was m it der B itte um stille 
Teilnahme tiefbetrübt anzeigen

E r .  V ö s e n d  0 r f  den 2. J u li 1918
die trauernden Hinterbliebenen.

D ie Beerdigung, findet Sonnabend den 6. d. M ts ., 
nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause aus statt

Bekanntmachung.
Zur Sicherstellung der M ilch - und FcUvers-rgttng der 

Bevölkerung ist restlose Ablieferung der M ilch  und B u tte r 
an die Molkereien und Sammelstollen des Kreises erforder­
lich. Durch Verzeichnisse über die Lieferung der einzelnen 
Kuhhaltcr ist die Kreisfsttstcllc dauernd über die Menge, 
die der einzelne abliefert, genau unterrichtet. Verschiedene 
Ortschaften de? Kreises kommen ihrer Pflicht in  vorbildlicher 
7"eisc nach, der Rcihensahrdienst ist vielfach gut geregelt.

anderen Ortschaften lässt die Lieferung zu wünschen übrig. 
Die Jnstleute der Güter liefern nur in  wenigen Fällen Milch 
und Butter ab. Bei der nächsten Zwangsviehumlagc werden 
diejenigen Gemeinden und Kuhhalter schärfer herangezogen 
werden müssen, die ihrer Ablieferungspflicht nicht nachge­
kommen sind. Bei der herrschenden Futterknappheit können 
w ir es nicht verantworten, Kühe zu füttern, die reine Milch 
geben. Die Herren Bürgermeister in  Podgorz und Culmsee 
und die Herren Gemeinde- und Ente-vorsteher werden ersucht, 
dieses ortsüblich bekannt zu machen.

Thorn den 29. Ju n i 1918.

Der Landest.

iMis Isnrsn
ksul Asdbii,

^  Leutnant der Reserve, A

ß V e r l o b t e .
Thorn, 30. Juni ISIS.

Bekanntmachung.
Freitag den S. L. M ts., S Uhr 

vormkttags, Verkauf von 31,76 km 
Pappel- u. Weideilstäiinue», je 4 bis 5 m 
lang und 25 bis 85 cm stark, in ein­
zelnen Losen gegen Barzahlung am 
Eisenbahnsort.

Königliche Forttfikatiou.

AMgekehrt 
Vr. v. vristomlli.

Augenarzt,
MstSdt. Markt 14 (neben der Post).

UMtill-«. NlöisWlltttNcht
vormittags von 10—12, nachm. v. 2 bis 
V Uhr abends, auch Sonntags.

Mandottn- n. Biottnschule. 
Wilhelmstr. 11. 1, l.

llöuigl.
preuß.

Massen
lotterk.

U

O

O

Z a r  S e n k e  M

Grasmäher
Getreldeviü^er Corniick, Deering, Fahr, Wcry

Pferderechen
Heuwender
Schleifsteine.

Noch gut sortiertes Lager in
Ersatzteilen.

Prompte Ausführung von Reparaturen. 
Gestellung von Monteuren.

b.H-, ..... , ,
Thom-Mocker.

Fernsprecher 646 und 1491.

Xd ms r Mk, k 17'

Ordentlich er

mi! guter Schulbildung und schöner H.iiiv- 
schrift, Sohil achtb. Eltern, sür bald gesucht.

l. U . N ü l!!8 c k  M ch l.

Zu der am S. r,nd 10. JnU 
1918 stattfindenden Zisimng der 1 Äl.isic 
238. Lotterie sind

1 1
1

r
2 4 8 Lose

zu <t0 2,9 10 iö Mark
zu baden.

königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
ThornIatharinettstr. l ,  Ecke Wilhelms­

platz, Fernsprecher 842.

Zkli MdkMra 7H>SL
wird geraten, ihren Bedarf anderweitig 
zu decken, da hier eine fast vollständige 
Mißernte ist.

O b s t p l a n t a g e  W e i ß h o f .

fn^ das Kontor sucht

A )g !IItiN III!!jls lIlllll!t^ !M lfk8 ..
Gerberstrabe 12.

Lehrling
.sür iinlec Getreidegeschäft per sof. gesucht. 

« 5  M i l k .  Briickenstratze 16.

1 W I W  M W t.
M » x  Photograph, Thorn,
__________ Schloßstraße 14

Lehrling
stellt unter günstigen Bedingungen ein 

NollQSLL. Bäckermeister, 
______  Thorn 3, Mellieiistr. 113.

Ein Lehrling
gesucht. Schneidermeister Zlsdnsv, 

Tborn, Culmerstr. 28.

Ä k ll M W .
arrch Kriegsbeschädigten, stellt ein 

Otex" Peirol.-Ges.. Tkorn-M ocker,

ArteWiiliüilveiS.
Rathaus, Erdgeschoß

sucht d r i n g e n d

Sachlllll«,
48 Jahre alt, sucht Stellung beim Ge- 
tr-ideeinkaus. Kennt vorzüglich den S ü­
den der Ukraine, sowie auch perfekt Sprache 
u. Verhältnisse. Referenzen. T h o r n ,  
Neustadt. Markt 2, Hauswitwe kopps.

Eme bessere Dame
mit guter Handschrift sucht Beschäftigung 
am liebsten fürs Hans.

Angebote erbeten unter LL. 1967 an
die Geschäftsstelle der „Presse".._______

Empfehle mich als

Hansschneiderin
mich nach außerhalb. Zu erfragen

. _________  Kr^sterstraße 14, 3.
Tägl. 1 6  M f  äu verüieuen. Näh. im

bis 1 9  M l .  Prosp. iv k .N .8 v k u !ir ,  
Ndressenverlag. Cöln 370.

für Lager und Reise, evtl. einen Reisenden 
aus der Drogen- oder Kolonialwaren- 
branche. Gest. Angebote unter 1941 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M I M "  .
der sich als Werkmeister eignet, wird für 
kriegswichtige, landwirtschaftl. Maschinen­
fabrik gesucht. Verlangt werden reichliche 
Erfahrung in Schlosserei-, Dreherei-, 
Schmiede-, Reparatur- und Vr'ennerel- 
Arbeiten. Ausführliche AngeHte mit 
Lebenslauf. Zeugnisabschriften, Kffprüch., 
Antrkttszeit erbeten.

lirnny W M . Ksnitz Dchk.
Mehrere gute 
Holzschiffbauer

für lange Arbeitsdaner, im Winter min- 
desteüs tägl. 10 Stunden Arbeitszeit, bei 
gutem Lohn gesucht. Umgehende M el­
dungen an

Schlffskrarrmersler O rr,'l « r r n v t t ,
Thorn 2, Bazarkärnpe._______

M r M e  8k W .
k. Karlsbader Bäckerei.

Gerberstraße 20.

Buchdrucksr-
Lehrling

kann sofort oder Michaeli eintreten in

M W "  Istilkerei
Maucrstraßc 10112. (Weichseljeite).

M e i k t t ,
tüchtige, stellt sofort sür dauernde Be­
schäftigung ein

6 M itz !)  k iM in  Meick.,
______ Seglerstraße Z._________

Mlffahrer,
stellt sofort-ein

Mtlick KiMin
__________Seolerstraße 3.

sillden sofort dauernde Beschäftigung. 

________Grandenzerstraße 113.

W ir suchen sofort einen tüchtigen

LkHMeii.
A. Lüiclcmsnn Ksliski,

G . m. b. H ., Breitestraße 18.

Ein ordentlicher

Laufbursche
wird für dauernde Beschäftigung sofort 
gesucht. M . *V « rn r ili8 e k

lam r sich sofort melden.

Otto MeckyMi. Uküitüjlt. Kl.
Laufbursche

sogleich gesucht.
Vz. K l'nM ivuki. Eisenwareuhandlung, 

Culinerstraße.__________

LauBoteu
zum Auskragen von Zeitschriften für 
Nachmittag sofort gesucht.
M n  kklÜN'eit. Buch- und Zeitschriften- 

handlung, Thorn, HeMgegeistsiraße.

1 Laufbursche
sofort gesucht.

Waffengeschäst, 
_________ Schillerstraße.__________

Lausbursche
sofort verlangt

Laufbursche
sofort gesucht Brückenstraße 14. parterre.

A »  Z M
Stenotypistin (auch Anfängerin) per bald 
gesucht. Bewerbungen mit Lebenslauf und 
Gehaltsansprüchen unter N .  1 9 6 2  an 
die Geschäftsstelle der ..Presse" erbeten.

Zuverlässige

M M il i l
zum 1. August gesucht. Eventl. später. 
Meldungen mit Zeugnisabschr., Gehalts- 
nnsprnchen und möglichst Bild an

L u Z tu s  M s M s ,
Papierhandlung. Thorn.

Verkäuferinnen,
auch L e h r m ä d c h e n  können sich znm 
baldigen Antritt melden.

8Z U -M M . AisüSkilisil. K.
Ordentliche Frau 

M Tselijjkll- Illll! ZlMkMWg
sofort gesucht

Brombergerstr. 108 a, 2 Tr. r.

WMWUSMMe»
tagsüber für einen üiährigen Knaben ge­
sucht. Meldungen bei r^Lrsrvn, A lt­
städtischer Markt 15, im Laden.

Suche zum 1. oder 15. August

Köchin,
die auch alle Hausarbeit übernimmt. Ver­
mittlung erbeten.

Frau General Is s Q lS tlL e N e i', 
Brombergerstr. 90.

Empfehle und suche
zu jeder Zeit für Hotels, Restaurants: 
Wirtinnen, Kochmamsell, Stützen. 
Büfettfräulein, Verkäuferinnen. Stuben­
mädchen. Köchinnen. Mädchen für alles, 
Kelluerlehr!inge. Hausdiener. Kutscher, 

Gärtner und Laufburschen.
L « ^  LLnrilo^ rsilLi, 

gewerbsmäßiger Stettenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherstr. 18, Fernspr. 52.

Weltberühmter

N rk M  K M M
Gastspiel in Thorn (Leibitscherlor-Platz)

Donnerstag den 11. J u li, 8 U hr abends.
Aus dem MesciiwelLprogramm hervorragend: 

Persönliches Auftre ten Frau D ir. A ltho ffs  m it ihren 
reihertsdressuren und Walzer tanzenden Pferden. Herr 

Edwards, bester M eister-Jongleur auf galoppierendem 
Pferde. Clown Almado m it seinen Schlagern. August 
Wrobel - Nobert, Payr - Franzl. H err W ilhelm , bester 
Jockey. F r l.  M h o fs  auf der schwebenden Kugel. 
Drahtseil-Tänzerinnen, Akrobaten und die übrigen ÄunsL- 
lräfte. Der S te rn  des Abends: Sußi, Sußi, Sußi, was 
macht Sußi?
W U - Sußi, das Tagesgespräch aller Großstädte. -DiW

Freitag den 12. JAli, 8 Ahr abends:
WM" Miie-Vorstellung. -WE

Preise der Plätze m it S teuer: Loge 3,60 M k „ Sperrsitz 
1. Reihe 2,80 Mk., Sperrsitz 2. Reihe 2.80 Mk., 1. Platz 
1,80 Mk., 2. Platz 1.50 Mk., G alerie 60 P fg. E in tr itts - 
karten im  Zigarrengeschäft « T Iü o lc rr ila M N  L a l i i s lL r ,  
G. in. b. H ., Artushof, Telephon 68.

Lösen Sie frühzeitig die E in trittskarten!
Täglich abends Vorstellung.

-

Donnerstag den 4. Juli:

Aches PrsmeW-ellkonzert,
ausgeführt von der MusikabLeilung E rs.-Vatls. Jnf.-RegLs. N r. 61.

Leitung: Obermusikmeister LtGrrirLrr§.
Anfang 4 Uhr. E in t r i t t  pro Person 30 P fg.

Hochachtungsvoll b .

Nii M e m M e » .
zwei AMmmMchen

zum baldigen Eintritt gesucht.
Schwarzer Adler.

M llllM . w l. » A «
für die innere Wirtschaft sofort gesucht.

Schulfreies Mädchen
oder ältere Frau zur Wartung eines 
kleinen Kindes, auch nur für den Nach­
mittag, gesucht. Fischerstraße 25.

Tuche zum l.Zu li od. später

l AAlMkll,
N 3 X  Ü M 8 6 1 ,  B a h n w i r t ,

Stadtbahnhof.
Mädchen

für alles, das auch kochen kann, vom 1. 
August d. Is .  nach Manenburg gesucht. 
Vermittlung erwünscht. Meldung von 
6—8 Uhr abends. M Ä lls r? , Hosstr. 3.

Jüngeres Mädchen
firr Hausarbeit gesucht.

Meldg 8elmeiil«r. Stew ken. Villa Berts.
Jüngeres

Stuben Mchen
von sofort gesucht. Breitestraße 33, 3.

Z i » W '
für den ganzen Tag zu einem Kinde m 
leichter Hausarbeit gesucht.

Lindenstr. 23, ptr., l.

Answärterin und 
Laufburschen

für sof. ges. Meld. zwischen 2 und 3 Uhr. 
Gerberstraße 33135, ptr., r.

MW-rtesm
oder Mädchen wird gesucht. Auch durch 
Vermittlung. Schtttzerrhaus. .Schloßsir. 9.

W  W M e r i l i
Vor- und Nachmittag 2 Stunden gesucht.

Katharinenstr. 4.

Aufwartung
für einige Stunden vormittags gesucht.

' <6lA'rri,rInir».lnin, Breitestr. 37.

M M e ie s  » A n ,
anständig und sauber, sofort gesucht.

Baderstraße 20. 2.

Lausmädchen
von sofart gesucht. .V.

Putzgeschäft. Breitest,!. 2.

Srn großes möbl. Z im m er, elektr. 
Licht, Bad, zu vermieten

Mellienstraße 3, 1.

:
Mein Korrespondenz-Büro bietet beste 

Gelegenheit zur baldigen Heirat. (Pro­
spekt gratis). Kein Vorschuß,  ̂ reell, ver­
schwiegen. Zusendung unauffällig.

^ o ssp N s lL i, Berlin,
Rügenerstraße 10.

Herziges Mädel,
sehr anziehend, einsank wohnend, warm­
herzig. fleißige Briefschreiberin, wünscht 
Briefwechsel zwecks spät. Heirat mit geb. 
Herrn. Ernstgemeinte Zuschriften unter 

1 9 6 8  an die Geschäftsstelle der

Inö l-ö
Donnerstag den 4. Jnli, 7'!, Uhrr

vrr vogelbänSltk.
Freitag den 5. Fnli, 7̂ j, Uhe:

vas SedwarrwaiamSaet.
«HAöbt. Z im . mit Pens. von sofort zu 

vermieten. AltstLdt. Markt 12,1.

Lmdlnia i. SeMWmm.
33 Jahre alt, evgl., vermögend, solide 
und strebsam, beabsichtigt sich selbständig 
zu machen und da es ihm an Damen- 
bekanntschaft fehlt, auf diesem Wege mit 
einer Dame, welche ein liebevolles, ge­
mütliches Heim zu gründen gedenkt, zwecks 
Heirat in Verkehr zu treten. Witwe od. 
Einheiratung n. ausgeschlossen. Anonym 
zwecklos. Näheres unter U I. 1970 an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Die Beleidigung,
die ich Frau b rb M k i zugefügt habe, 
nehme ich reuevoll zurück. btzjMSÜ.

Welch edeldenkender Herr oder Dame 
würde armen Mädchen

E "  100 M a r k  borgen? "My  
Angebote unter 1081 an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse" erbeten.
Welch Edeldenkender leiht jungem 

Mädchen in sicherer Stellung gegen mo­
natliche Ratenabzahlung 

NE" 200 M a rk .
Angebote unter L ,. 1 9 6 1  an die 

Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.
Wer hat Mitleid mit mit einem armen 

Mädchen, das in große Not geraten ist, 
und borgt^ihm

V E " 200 M a rk . "Mg  
Angebote erbeten unter V .  1900 an

die Geschäftsstelle der „Presse".________
9 junge, 3 mittelgroße Kaninchen ge­

stohlen. Davon sind 3 schwarz, 5 hell­
grau, 1 dunkelgrau, 9 junge und 1 hell­
graues, 2 graue, 3 ältere (eins mit schlapp 
herabhängendem Ohr. Vor Ankauf warnt 

Arlrllerledepot» Wagenhaus 1.
Am Dienstag gegen 1'sz— 2 Uhr in der 

Straßenbahn nach Mocker ein schwarzer

Herrenschirm
stehen gelassen. Der ehrliche Finder wird 
gebeten, denselben gegen Belohnung in 
der Geschäftsst. der „Presse" abzugeben.

Verloren
28. 6., abends, Altstadt oder Straßenbahn

W . « M m
mit Kette. Gegen Belohnung abzug^e« 

Fischerstraße 38, 2.________

b lu n c i
(Dobbermann) abhanden gekommen. Geg. 
Belohn, abzugeben Fischerstr. 55, 1.

Täglicher «alender

IS IS
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Hierzu zweites Blatt.
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Die prelle.
«Zweiter Statt.)

Politische Tagerscha«.
D^r Kaiser an die deutschen Journalisten.

Auf ein Huldigungstelegramm von der Ju b i­
läumsfeier der Pensionsanstalt Deutschen Journa­
listen und Schriftsteller an den Kaiser traf aus 
dem Großen Hauptquartier folgende Antwort ein: 
„Seine Majestät der Kaiser und König lassen den 
Teilnehmern an der 25. Jubiläumsfeier der 
Pensums - Anstalt Deutscher Journalisten und 
Schriftsteller für den Huldigungsgrntz vielmals 
danken und der Penfions-Anstalt ein weiteres se­
gensreiches Wirken wünschen. Seine Majestät ge­
denken gerne der verdienstvollen M itarbeit des 
deutschen Schrifttums am der Erhaltung und 
Kräftigung des unerschütterlichen Siegeswillens 
Und des zuversichtlichen Glaubens an den glück­
lichen Ausgang unserer gerechten Sache in dem 
Kampfe für das Leben und die Freiheit des deut­
schen Vaterlandes. Auf allerhöchsten Befehl Ge­
heimer Kabinettsrat von Berg."

Zrrm hevMKn Wiederzusammentritt des 
Reichstages

hecht es tn der „Germania": Der Reichsschatz- 
sekretär wird den Erfolg buchen können, daß dar 
Reichstag ihm von der ansehnlichen Folge feiner 
diesjährigen Cteuervorl-age keine einzige streichen 
Arid ihm außerdem noch die Kriegs abgäbe der 
physischen Personen, mit der er eigentlich erst im 
Herbst am den Reichstag herantreten wollte, be­
willigen wird. Die zweite Lesung der Vorlage im 
Anschuß geht sehr schnell vor sich. Das läßt die 
Erwartung zu, daß sie auch noch im Plenum er­
ledigt werde, bevor sich der Reichstag von seiner 
Sommertagrmg ausruht. Wesentliche Änderungen 
werden hier ja  kaum noch vorgenommen werden.

DVe Kolsnialkdeuffchen und die Arrstamsch- 
verhaindlViygejn i-m Haag.

Dir Deutsche Kolonialgosellfchast veröffentlicht 
folgende Erklärung: Nach neueren uns zugegan­
genen Nachrichten ist die Lage der in den außer­
europäischen Gefangenenlagern befindlichen Kolo- 
nraldeutschen derartig, daß ihre beschleunigte Wer- 
fuhrrnrg nach Europa unbedingt geboten ist, wenn 
anders ste nicht schwerster Lebensgefahr ausgesetzt 
werden sollen. Insbesondere gilt das von den in 
LenHH-AfrWa zurückgehaltenen Kriegs- und Zivil- 
«estangenen, unter denen stch zahlreiche Frauen und 
Kräder befinden, die infolge des langjährigen, 
durch die kriegerischen Am stände, erschwerten Tropen- 

gesundheitlich zu unterliegen drohen. 
Sie LaiWer in dem tropischen Klima belassen, 

. Hi-He, sie zum Untergang verurteilen. Wir geben 
dar bestimmten Erwartung Ausdruck, daß es der 
Derzeit tm Haag tagenden deutsch-englischen Gefan- 
senesrsnferertz gelingen möge, M ittel zu finden, 
UM den Gefangenen die baldige Rückkehr in suro- 
pTksches Klima zu, ermöglichen. Soweit es sich um 
Frauen und Kinder handelt, betrachten wir ihre 
alsbcÄdtge Merführnng nach Deutschland als eine 
SeLLstverständlichkeit. Gleichzeitig sprechen wir die 
Hoffnung aus, daß der Nachrichtenverkehr zwischen 
Deutschland und den dänischen Kolonien baldigst 
van allen Beschränkungen und Heinmungen befteit 
»Srd, die nicht unbedingt durch die Erfordernisse 
dsr Kriegführung geboten find.

Dbe ErhohttTrg der Mrfensterser.
N e  „VörfeU-ZeitmVg^ stellt Proteste gegen die 

geplante Erhöhung des Mlienmnsatzstompels Zu­
sammen und spricht von einer Erdrosselung des 
Mrfenverkehrs. — Der „Vorwärts" meint: Die 
Börse beugt sich wohl, wenn sie dem Hauptausschuß 
geschäfksfeindliche Tendenzen nachsagt. Er will 
nur die äußerste Grenze der Belastung erzielen, 
die eine Erdrosselung des Geschäfts noch ausschließt 
und das finanzielle Beste verbürgt.

Die Sage in Österreich.
Zn der Ende dieses Monats beginnendem P a r­

lamentssitzung, die von kurzer Dauer sein wird, 
wird, wie verlautet, Verhandlung über die Kriegs­
kredite nicht erfolgen. Dem Landeshauptmann von 
Tirol gegenüber äußerte sich gestern Ministerprä- 
M snt Dr. von Seidler sehr zuversichtlich über die 
Entwicklung der Lage. I n  politischen Kreisen wer­
den heute wieder Gerüchte verbreitet, daß die Um­
bildung des Kabinstts noch in dieser Woche er­
folgen werde. Es heißt, daß Homan und Wimmer 
nicht im Kabinett verbleiben werden.

E^Vundesprafident Lacherml s.
I n  Bersoix bei Genf ist der frühere Präsident 

des schweizerischen Bundesrats S taatsrat Lachenal 
gestmbnr.
„UnfreundlichL Bchandlung eines schweizerischen

LegMynsfekretärs."
Unter dieser Überschrift berichtet der „Bund": 

Der Sekretär der Schweizerischen Gesandtschaft in 
London Gignoux, der vor der Übersiedelung auf 
seinen neuen Posten in Tokio seinen Vater in 
Senf besuchn wollte, wurde seit 11. 6. in Belle­

garde zurückgehalten. Auf ein- Bitte des Vaters 
des Vizepräsidenten des Genfer Großrates, inter­
venierte Bundesrat Colonder und verfügte, daß 
bis zur Freilassung Gignoux französischen Diplo­
maten der E intritt in die Schweiz zu verwehren 
sei. Am Freitag Morgen mußten deshalb fünf 
Franzosen, die in diplomatischer Mission nach der 
Schweiz kamen, in P la tin  den Zug verlassen und 
die. Reise unterbrechen. Inzwischen wurde Gignoux 
freigelassen, worauf auch die Franzosen ihre Reise 
mit Verspätung von einigen Stunden fortsetzen 
konnten.

Italienische Feier der Schlacht auf dem Amfflfekd.
I n  Rom hat unter Beteiligung von Vshörden 

und fremden Diplomaten im Augüsteum-Theater 
eine Gedenkfeier der Schlacht auf dem Amselfelde 
stattgefunden; an den König und den Kronprizen 
von Serbien und den italienischem und serbischen 
Ministerpräsidenten wurden Telegramme gesandt. 
Die Schlacht auf dem Amsolfelde (im Wilajet 
Kossowo in Altserbien) wurde im Jahre 1389 zwi­
schen dem Sultan Murad I. und dem Serben­
fürsten Lazar geschlagen. Dia Serben wurden ge­
schlagen, aber Murad fiel in der Schlacht.

Troelstra.
Der foZialdemokratischen Zeitung „Het Volk" 

in Amsterdam zufolge, erhielt Troelstra, der Führer 
der niederländischen Sozialdemokratie, aus Lon­
don ein von Henderson, Branting, Albert Themas, 
Ronaudel, Leugnet, Huysmans und anderen De­
legierten der Arbeiterkonserenz unterzeichnetes 
Telegramm, in dem das Bedauern ausgesprochen 
wird, daß Troelstra der Reisepaß nach England 
verweigert wurde und die Delegierten infolge­
dessen außerstande waren, mit ihm zur Erreichung 
des gerechten Friedens, den alle wünschen, zu­
sammenzuarbeiten.

Der Dohnnnttevoirden als Vermittler.
Der englische Johanniter-Ordrm soll sich an den 

preußischen Johannitersrden gewandt haben, um 
eine menschliches» Kriegführung zu vereinbaren. 
Man legt in England diesem Schritt große Be­
deutung bei, da man glaubt, daß es nicht allein 
bei den geplanten Vereinbarungen und Verhand­
lungen bleiben werde.

Die interalliierte parlamentarische Konferenz 
wurde gestern in der Royal Galerie dos Paria. 
mentsgeöLudes zu London eröffnet. Es sind ver­
treten: England, Frankreich, Belgien, Griechen­
land, Ita lien , Rumänien, Portirgal, Ehina, 
Japan und die Vereinigten Staaten. Das P ro­
gramm umfaßt die Erörterung der deutschen wirt­
schaftlichen Methoden,, um die Vorherrschaft in 
der Welt zn erlangen, die Donauschiffahrt, den 
Kanaltunnel und zahlreiche andere Fragen von 
kommerziellem Interesse. — I n  Erwiderung auf 
eine Anfrage, sagte Bonar Law: Die Frage, wie 
am besten wichtige im britischen Reich- erzeugte 
Rohstoffe zu sichern find, um die Interessen Eng­
lands und seiner Verbündeten während der Zeit 
des Wiederaufbaues zu« sichern, ist von der Reichs­
kriegskonferenz während ihrer gegenwärtigen S it­
zung erwogen worden. Sie habe darüber wichtige 
Beschösse gefaßt.

Dtze Entente und die Dvppelmckmrpchie.
Die „Daily Ehronicle* führt in arnam Artikel 

aus, daß die Entente ihre Politik, die noch immer 
Hoffnung a'ff eine Verständigimg mit dem Hause 
Habsburg hegt, fallen lassen müsse. Die Sym- 
pathrenku-ndgebung der Ententostaatsmänner für 
die Tschecho-Slowaken und die Süd-Slawen seien 
viel zu laut. Das Gleiche gelte von den Erfah­
rungen der letzten Konferenz von Versailles. Man 
müsse endlich einmal einsehen, daß von Kaiser 
Karl, den Österreichisch-Deutschen und den Magya­
ren nichts zu erwarten sei und man müsse darum 
vorbehaltlos den Anschluß an die slawische Majo­
ritä t der Doppelmonarchie suchen. Dies wäre nicht 
nur dem demokratischen Ideal der Entente, son­
dern auch der praktischen Notwendigkeit der Ge­
genwart entsprechend.

Spaltuing der englischen Arbeiterpartei.
Der „Neuwe Rotterdamsche Eourant" meldet 

aus London: Am Sonnabend Abend fand eine. 
Versammlung von Gewerkschaftsmitgliedern des 
äußersten rechten Flügels statt, in d«r beschlossen 
wurde, gegen die Kündigung des politischen Burg­
friedens durch die Arbeiterpartei und gegen die all­
gemeine Haltung von Männern wie Henderson, 
Widerstand zu leisten. Es wurde »ine neue Partei 
gebildet, die nur aus Mitgliedern von Gewerk­
schaften besteht und keine Nur-Politiker aufnehmen 
wird. Wie die „Daily News" melden, hat die 
Partei es offenbar auf die Bekämpfung der Pazi­
fisten abgesehen und darauf, guten Patrioten, wie

E m u n d s Verhältnis zrr Finnland.
Anfragen des Abgeordneten King rm englischen 

Unterhause berührten eine dsr schwebenden Fragen 
des englischen Verhältnisses zu N o r d  r u ß  l a n d  
u n d  F i n n  l a n d. Wie die „Nordd. Allg. Ztg." 
schreibt, ist an ihr auch das d e u t s c h e J n t e r -  
e s s e stark beteiligt. Die Antwort Robert Eecils, 
sagt die „Nordd. Attg. Z ig", ist freilich nicht ge­
eignet, Klarheit in die Angelegenheit zu bringen. 
Man erkennt aus ihr höchstens, daß die Frage, 
einer größeren Aktion Englands vom nördlichen 
Eismeer aus noch nicht entschieden ist. I n  ds»m 
Tatbestand, den Cecil a ls im wesentlichen richtig 
bezeichnet, ist noch vergessen worden zu erwähnen, 
daß die russische Sowjetregierung formell Protest 
eingelegt hat gegen die Landung und Anwesenheit 
englischer Truppen an der Murmanküste. England 
hat sich jedoch um das Prinzip der Unversehrtheit 
russischen Gebiets nicht gekümmert und wird sich 
auch bei weitergehenden Beschlüssen kaum darum 
kümmern, wenn diese Vorteile vorsprechen. Es ist 
also wohl kaum richtig, daß England nur arrf das 
Signal aus Moskau wartet, um gegen Finnland 
zu marschieren. Daß ein solches von der Regie­
rung in Nordrußland nicht zu erwarten ist, weiß 
man wohl in London, aber di» Dings dort konnten 
sich wenden, und für diesen Fall Hat sich England 
die nördliche Einfallspforte offen gehalten. Aber 
in Finnland kennt man die Gefahr und wird man 
ihr auch mit deutscher Hilf» zu begegnen wissen. 
— Der „Berl. Lokalanz." meldet: Eine hochstehende 
finnische Seite habe mitgeteilt, daß gestern in 
Finnland der Beschluß gefaßt werden sollte, alle 
Engländer aus dem Lands auszuweisen.

Dir Königin von Spmrden «Nr Pocken erkrankt. 
Der Madrider Korrespondent der „Times" 

meldet: Die Königin von Spanien ist an Pocken 
erkrankt. Auch zwei ihrer Töchter sind von der 
Krankhmt, die bisher einen normalen Verlauf 
nimmt, befallen worden.

Ein portugiesischer Gesandter am VaiMan.
Wie der Präsident von Poutugal dem päpst­

lichen Nuntius in Madrid mitteilte, beabsichtigt 
die portugiesische Regierung, wiederum eine diplo­
matische Vertretung beim Vatikan einzurichten.

SKchlprsMe s tr  die SSstrns der polMcherr Frage 
werden von einer angeblich vorzüglich unterrich­
teten Seite in der „München-Augsburger Abend­
zeitung" mitgeteilt. Die „Tägl. Nundsch." hebt fol­
gende Punkte hervor : 1. Die G r e n z e n  des pol­
nischen Königreiches muffen, mit Rücksicht auf die 
militärische Sicherheit Deutschlands, von unserer 
O b e r s t e n  H e e r e s l e i t u n g  festgesetzt werden. 
Gewiß sollen und können Regierung und Selbst- 
vertretung ihre Meinung dazu äußern, aber die 
endgültige Festsetzung der Grenzen hat, aus den 
genannten Gründen, von der Obersten Heeres­
leitung aus zu geschehen. 2. Das p o l n i s c h e  
H e e r  darf nicht mehr als 90 006 Mann zählen. 
Jede Vermehrung des Heeres über die Zahl hin­
aus gilt a ls  K r i e g s f a l l .  3. Das Königreich 
Polen muß, entsprechend der polnischen Geschichte, 
ein W a h l k ö n i g r e i c h  werden. Es muß einen 
Reichstag erhalten in möglichster Anlehnung in 
Art und Zusammensetzung an den alten polnischen 
Reichstag.

We Besiedlung K urbM s.
Generalfeldmärschall v. Hntdenbrrrg a ls Ehef 

des Generalftabss des Feldheeres hat, wie die 
„Baltisch-Litauischen Mitteilungen" erfahren, un­
ter dem 17. Ju n i eine Verfügung über die. Boden- 
frage in den Gebieten der östlichen M ilitärser- 
waltungon erlassen, die in großzügiger Weife die 
Befiederung Kurlands anbahnt. Sie hebt hervor, 
daß, wenn die von Rußland jahrhundertelang ver­
nachlässigten Randstaaten in den schützenden Kreis 
des deutschen Wirtschaftslebens treten, das ganze 
Volk, die Allgemeinheit, den Nutzen davon haben 
soll. Volkswohlstand besucht nicht in einer kleinen 
Zahl von GroßLapitalisten, sondern in einer mög­
lichst großen Zahl leistungsfähiger, selbständiger, 
heimfester und heimfroher Staatsbürger, die dem 
Staate das liefern, was er tn allererster Linie 
braucht: Menschen, gesund an Leib und Seele. 
Solch ein Geschlecht von Siedlern läßt sich nur be­
gründen, wenn die Spekulation ferngehalten wird. 
Durch zielbewußte Handhabung der vom General- 
quarticrmeister und vom Oberbefehlshaber Ost 
erlassenen Verordnungen sind die gomoinschädlichen 
Gefahren der Bodcnpreissteigerung zu bannen und 
einer gesunden Vcsiedelung dos Landes die Wege 
frei zu halten.

Die vom gleichen Tage datierte. Verordnung 
des Generalquartiermeisters Hahndorsf über diese 
Landabgabe, und Besiedlung in Kurland ver­
pflichtet jeden kurländischen Rittergutsbesitzer, 
dessen Ceramtgrundbesitz die Größe von 1000 Los-

. . ____ _________ _______„ ^___  _______ _ stelle-:: (— 360 Hektar) erreicht, der Land-gesellschaft
Roberts, ihre Sitz» in der Regierung zu erhalten, j Kurland als Trägerin des Ansiedelungs-Unter

nehmen* An Drittel selnSes Gesamtckrssls, lllld 
zwar für Zwecke der Vestedelung geeignetes Land, 
im Wege des Kaufvertrages zur Verfügung zu 
stellen. Der Erwerbspreis für die Landgefellschaft 
Kurland hat dem Friedenspreise des Jahres 1914 
Zu entsprechen. Die Verpflichtung ist zunächst tn 
dem Umfange zu erfüllen, daß jedes beteiligte 
Gut 25 Prozent ferner Fläche an die Landgesell- 
schoft Kurland verkauft, die restlichen 8)6 Prozent 
sollen nach Möglichkeit freihändig zum Friedens­
preise des Jahres 1914 durch dis Landgefellschaft 
Kurland erworben werden.

Die Verordnung g ilt auch für die im Herzog, 
trrm Kirrland gelegenen FNeikommifle.

Die Lage in
„Daily Expreß" meldet aus Stockholm: Dis 

F a m i l i e  R o m a n o w  ist nach Kuyelmaik in 
der Provinz Vjatka gebracht worden. Es ist nicht 
bekannt, ob sich der Exzar auch dabei befindet. — 
Das ukrainische Pressebüro meldet aus Kiew: J a ­
panische Truppen find unter dem Befehl von Ge­
neral Kato in  Wladiwostok gelandet, um dtze 
Tschecho-Slowaken und dis ukrainische Bewegung 
gegen die Bolschewiki zu unterstützen. Großfürst 
M i c h a e l  A l e x a n d r o w i r - s c h  wurde zum 
Z a r e n  ausgerufen. Er marschiert mit Tfchechsn 
und Kosaken gegen Moskau. Der Nubelkrrrs ist 
infolgedessen um 7 Kopeken gestiegen. — Ähnliche 
Nachrichten sind schon oft aufgetaucht, ohne daß sie 
sich bisher bestätigt hatten. Woher das ukrainische 
Büro feine. Wissenschaft hat, wird schamhaft ver­
schwiegen. Also muß man auch die Nachricht einst­
weilen mit einem großen Fragezeichen versahen. 
— Ein mit den Verhältnissen am russischen Arven- 
Hof durch frühere amtliche Tätigkeit genau sev. 
trauter Diplomat, früher leitender Minister eines 
Valkanstaates, erklärte der Schweizer Telegraphen- 
Inform ation: Nach den mir Mrzlrch aus Rußland 
zugegangenen Beichten ist das Verhältnis zwi­
schen dom Exzaren und seinem Bruder Michael 
dasselbe gute geblieben, wie vor dem Zareusturz, 
Trotzdem spricht alles d a g e g e n ,  daß Großfürst 
Michasl die Zarenwürde im Einverständnis mit 
dem Exzaren angenommen hat. Auch fehlt die Be­
stätigung, daß Michael von seiner Erklärung, nur 
einer Berufung durch die Konstituante, folgen zu 
wollen, abgegangen ist. — Der russische Journalist 
Vurtzew meldete aus Stockholm an den Partsin 
„M atin": Jetzt.-wo Großfürst Michael sich an die 
Spitze der anMolschewistischen Bewegung gestellt 
hat, im Bunde mit Kornilow und Kaledin werden 
die russischen Patrioten imstande sein, zu kämpfen, 
um Rußland zu retten und eine Annäherung au 
die Verbündeten zustandezubringon, um mit ihnen 
eine Smeinstrme Verteidigung fortzusetzen. — Auf 
den F ü h rn  der ffchechs-slowakischen Truppen 
Rosizka, der zu einem Krisgsrak mit General 
Alexejew und den anderen Führern der Gegen- 
revolutionäre in Omsk eingetroffen war, ist nach 
einor Meldung des „Normt Wiestnik" ein Attentat 
veriibt worden. Als Rosizka von den Beratungen, 
dis im Rathaus stattgefrnrden hatten, nach seiner 
Wohnung zurückkehrte, fouerte ein Unbekannter 
mehrere Revolverschüsse auf ihn ab, von dem einer 
die linke Lunge durchbohrte. Dem Attentäter ge­
lang es, zu entkommen. — Ruf eine Frage im eng- 
lischt Unterhause über die Operationen an der 
MurmanWste antwortete Lord Robert E e E  
FaLs eine Bitte der russischen Regierung um 
m i l i t ä r i s c h e  U n t e r s t ü t z u n g  durch die 
Verbündeten zu Lande oder zu Wasser Zur Wortes 
digung des russischen Gebietes gegen Deutschland 
einlaufe, werde man sie w o h l w o l l e n d  prüfen 
Er sei jetzt nicht in  der Lage, Näheres darüber 
mitzuteilen. — Wie „Swenska Dagsbladst" aus 
Helsingfsrs erfährt, erzählte ein Petersburger Go- 
lehrter, dsr von einer wirtschaftlichen Expedition 
aus Nordrußland zrrrückgeEehrt ist, von den Kriegs» 
vorder ei trnrgen der Entente an der Murmanküste. 
Darnach lVsgen tn  den Murmanhäfen Zwei 
lische und zwei französische Kriegsschiffs und in der 
Petschenga-Bucht ein französisches. I n  Kard-llaks 
(?) ist ein Panzerzug mit Engländern, Frairzssen, 
Serben und Russon angekommen. Ksm ist durch 
eine Gar nison von Engländer« in eine starHs 
Feste verwandelt worden. Infolge der regelmäßigen 
Zufuhr aus England sind die Vorräte an Lebens- 
Mitteln reichhaltig.

Dem ukrainischen Pretzbureau Berlin wird au s  
Kiew berichtet: „DzieimA Kijowski* nwldet: I n ­
folge geplanter Operationen der SntsrrLs in Sr- 
bitien, Murman und Archangelsk wird in bolsche­
wistischen Kreisen erklärt, daß die bolschewiMschS 
Regierung nichts dagegen habe, wenn dße Deut­
schen zu Hilfe Mmsn, um die früheren BeMiwosteü 
zurückzuschlage.n. Dies erinnert an die früheren 
Stimmen aus Petersburg, daß man dort auf dis 
Deutschen als Retter von der herrschenden Anar­
chie hoffe. Der Unterschied ist nur, daß jetzt sogar 
in bolschewistischen Kreisen der Ruf nach den Deut- 
scheu lau t werden soll.



M e WolMM m W -R RvMsnV.
Die „T im es- meidet aus Moskau: Die Sowjet- 

wahlen in  ganz RichUmd haben den Bolschewik! 
SS Pro-zeuL M er abMzebenen Stimmen zugeführt.

KerenM.
„Oeuvre- erführt von der russischen Botschaft 

?N Paris über das plötzliche Auftreten Kerenskis 
in London, dies« habe Rußland infolge der 
drohenden Haltung der Volschswrki verlassen 
Mssen. Seine aHenteuerliche Flucht dauerte meh­
rere Msimcke. Krenski lebte unter falschem Namen 
And konnte sich schließlich von einem Murman- 
hÄfen nach England einschiffen, -

deutscher Reich.
B t W n . 2 , Z n l i  1918.

— Vizekanzlex v. Paper wiÄ», der „Vsff. Ztß." 
zufolge, an den Verhandlungen in Salzburg, die 
den wirtschaftlichen Abmachungen Zwischen Deutsch­
land und Lsterveich-Ungarn gelten, nicht te i l­
nehmen. I n  Salzburg sollen sich in  erster Linie 
dir. beiderseitigen Fachleirte treffen.

— Der Staatssekretär des RLichskolonialamts 
Dr. S o lf ist nach B erlin  zurttgekehrt und hat die 
Geschäfte seines Amtes wieder übernommen. Die 
Frage der Fürsorge für die von unseren Feinden

immer noch festgehaltenen Kolonialdeutschen, d ie ! — Der „Reichsanzerger" veröffentlicht eins
einen dar- d-r-/ .PrMantzlung..ent Berordnung^ über den Verkehr m it Getraide,- HHL».
m it den Engländern im  Haag bildet, w ird die I scnfrüchten, Buchweizen und Hirse aus der Ernte 
Tirtigkeit des Staatssekretärs ganz besonders in 1918, sowie die. Ausführungsbestimmungen M  
Anspruch nehmen. Saatzwecken; ferner eine Verordnung zur Änds»

-  Der Bundssrat versammelte sich heute zu ^ 4  der Verordnung über Bierhefe, vvm 28. J u n i; ,  
einer Vollsitzung,- vorher Hielten die vereinigten °utzerdem eine Bekanntmachung über die B -. 
Ausschüsse für Handel und Verkehr und für JustizU lnm ng  von der Entrichtung des Stempels nach 
Wesen, sowie der Ausschuß fü r Handel und Ver- ! § Reichsstenrpelgesetzes in r-er Fassung des

>kehr Sitzungen.

Der „ReichsanZeiger" veröffentlicht die Ver­
leihung des Ordens Pour le M erite an den! 
HaupämaiM von ^sterreich. ^  v

L .  N o e r n k e i r k
Dentistm ,
Neustadttscher Markt 11. 

Sprechstunden S—-1 rmd 2—6 Uhr, 
Sonntags 9—12 Uhr.

G M i r k M e r ,
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Preislage liefÄ sofort
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nvd noch ewißr Sort. Hslzronleastx zu 
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________ B are! (Owerrbrrrg).________

S v Z L S -U -

StkirrDs von Svvfteite-Q belieb-
4«ch«r OpereLtev, OpSM. .̂vck-
münnen äer deS«rLs»6»r«v LausB«.

LaxoHen LAk ^ODVODl'".
rerI»«Kon 81« »risÄrfivlrliol»

Söeo«-M§ikdr«5
L V rilK ssh s rx  1. V r .

MÄrrrösKÄrestr. 8. VersAnä-^dteiluuA.
WkaSsrvwkLnrsr Lm Sv-rikUs vsu 

LMssiMt«! pML!Ä!skLsrra.

^ i v i - K t s T
Ützfsrr

G  A n e  E rn te  A
^  empfehlen wir unser Lager an

sowie unser gut sortiertes Lasier an

Ersatzteilen.
Prompte und sachgemäße Ausführung von

Reparaturen.
insbesondere an Lokomobilen A N -  Dreschmaschinen.

Montenrgestellung.
S s r n  L  L e k ü t r « ,

Thorn-Mocker.

Berlinische Lebens-Versichcrunas-Eesellschaft in  B e rlin  m ir ihrer 
Zweigniederlassung Deutsche Militärdienst-Versicherung in  Hannover 
empfiehlt sich zum Abschluß von

Lebens-, Militärdienst-, Aussteuer-, 
Unfall und Haftpflichtversicherungen.

Prospekte und Auskünfte durch den Vertreter
Herrn 8. txetrivl in Thorn, Seglerstraßc 

Telephon 127.

Vtiefumschläge
für Private und Behörden, mit und ohne Druck,

H liefert zu zeitgemäßen Preisen

G. DsmKrowKkr'fche Hrtchdrnckerri,'
Thorn, Katharinensiratze 4.

Sofort zu verkaufen:

landw. GimuVMck.
12 Morgen mit totem rmd lebendem I n ­
ventar, 20 Morgen und Inventar, 38 
Morgen Wald. Wiese mit Inventar, 
Wiese und Kämpen, 120 Morgen, viel 
Inventar, Ernte gut im Halm, guter, 
intttterer Dsdeu, massives Gebäude.

Marienstraße ?,

D as  V ille n g rm rW iic k ,
Brombergerstr. 62 ist zu verkaufen.

Zu erfrage« Brombergerstr. 62, ptr., 
rechts oder Segrerstr. 18, lm Laden.

Mein GrnnSsK»,
kleines Wohnhaus mit Gartenland usw. 
an neu ausgeb. Straße, ist fortz. s. z. s.

Gest. Angebote.unter HL. 1980 an die 
Geschäftsstelle der »Presse".___________

Das Wohnhaus
Ecke Amts- und Llndenstraße ist zu ver» 
kaufen. Näheres dortselbst.

2VVSVV Mark
'" W tz  N S S 'E A »
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Zvog Mark
1. Stelle «ff etn TmtdgnmdWA zwn 

^ Ä n g ä v ^ ^ r  Zk. 1 »«  «, !X» <S«.
Mftssiell« d «  .P M e " .

Gntes Warm
 ̂ s. L  1D4L

sn dte GestMLssteSe der .̂Presse" erbet.

I i t  U c k M f t i i

R M  direkt em Mrrgplntz gekegenes 
M M d W c k  mibWechugebärrde und Schank« 
mlrtfchaft In  Glmke kst umständehalber 
unter günstigen Bedingungen sofort z« 
.verkanssn. Günstig M r Bauunternehmer, 
lda großes Lchmlager yorHande«. Nur 
kapiMrästige Muser wosten sich Melden 
Makler verbeten.

Angebote unter H .  l y l t z  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Dszimalwage
^rrt MewrchLen zu vsck. TaMrgß« 28, ».

Mehrere neue, seidene

Kre idrm gssM cke,
GrStzr 42— 44, finb5bt3lg zu verkaufen. 

Llndrnswatze 46, ^  rechts. 
Besichtigung von 10—12 u. 3—5 Uhr.

Neue«, eleganten H « t
lM g  abzugeben.

Angebote unter 1 S 3Ä  an die Ge» 
schästsstelle der ^Dresse".

2 a«Me Schränke,
1 anttker Spiegel,
1 großes Gobelin-Bild.
1 Wirtschasts-Wäscherolle,
1 Wnsgmaschine,
1 großer Spiegel !n Goldroksko,
2 groß« echte Oelbüder,
1 fast neue Nähmaschine,
1 Repositormm mit Bierapparat 

zn verkaufen bei
Bsdeeftratze A), 

__________ Telephon 805.__________

^eutzer Posten RsstattraLionsiZiche, 
V M M ,  Sopftas, sowie Gartenvln- 
rrchtrmg, Giriser, Söiseidtrsche» zer- 
Legbaee Schränke, ein Ntttzdanm- 
Wäscheschrank nnt Spregeltnre, imten 
Glchv, zn verkaufen n. a. nr.

Vachsftmße 16.
Mhmaichine, Migelttsse», 

Kleiderständer und anderes
zu verkaufen. Besichtigung von N —12 
Uhr mittags. Brückenstraße 27.

W T W m
zu verkaufen. Teilzahlung gestattet. 

N ü tlM , M ö b e lh d tg , Gerechtestr. 36.

B M c h k e
fast vcu, lafvrt verkäuflich.
-7 Postorstraßc S.

Vk M !K M M W
nnt Gninmireifen zrl verkaufen.

Schillsrstraße 17, 2.

A ll  N lü tz tM liM . kill E M t

likgMkiiküü.Wtttiisßsigkllrilift
zu vertanfcis.____Bäckersiroße 1 t. ptr.

Wegc.l Verkaufs rueiner Mirtschafk gebe

billig ab. Angebote unter 0k, 8 0  au die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Eine fast neue §

K-Teompete
und 2 Meeeschwemchen

hat zu vcrk. M E Ä nrrrrr» , Geretitr. 2?.

Siutjohlen,
1' ,, Jahr, verk. M liLkl, Lrrlkau b. Thorn./

1 W k . W t l .  M
Kehr zum Verkauf beim 

Besitzer r8 s rn I,Ä ,'< 1
______m Gr. Nessau bei Schirpitz.

M 5riei!k!Ul« ki W m
sind zum Verkauf

20 Ferkel
ca. 8 Wochen alt,

4 4  M E ersch afe
zur Zucht auch ül kleineren Posten.

1 W» M «llSWfi,
Mittelgröße, zu verk. Weinbergstr. IvZ.

W  lvMsMer WsWO
steht zum Verkauf.

Mocker, Lindsnsiraße 36.

1V Zentner Heu
verkauft Mucker. Normeicktrake 2t.

"W er kauft 
leere Weinflasche« ?
Mcldtgsgen imter Htz. 1982 an die Ge- 

schüsisstette der „P ressê . ^  ^

Alosteifiraße 6. zli verrnielen.
» .  « r rK r rn , Parkstruße 18

Wprenumsatzstempels vom 26. Ju n i 1916, und eins 
Vet<lnntm>achung zur Änderung der Bekannt-^ 
machung über Ausbesserung von Schuhrvarsn und ; 
Herstellung von Matzschuhwork vom 8. Zum 1918.1

, -r 
- 'i

Gras- y. TetreidemSher 
Heurecheu

bietet an

Wilchki!! L. vrmM,
G. m. L. H.

G  M  M  Inünsttie! 1
kür Wohn- Fabrik- „nd Lagerzwecke S«Xiv. t 

L l t t i t t ^ N v i r  15X10, 5 X ia , sofort lieferbar Barackenwerke i
N io U S k ü  M M M ,  S prem bsrg  L . T . 26. s

Zigaretten o. M. für Liebesgaben 
«nd Verbraucher

1000 Stück 1000 1000 1000 1000
M a r k  62  84 100 120 ISO

lie fe r t n n r  zusammen fü r  M a rk  516 per Nachnahme Z ig a re tte n -  
S p ez ia lh a u s  A l s x  v d s H x - L r ,  D re s d e n .t . B irm arck-P l: 1S, i  M in u te  

vom  H au p tb ah n h o f.

Ms»GMS»8GZTH^A.MGir.
G G L r « , l W L T . ^ -

U Ä H V Z T K S S ' k K L ' G t t b -

M L M G M Z K S ' G t L S S ' A

U - M 8 S S » M i p « L L G ^ 9

M W V-W O IsLG LS-
10 em stark 4 bis 6 m lang, der Nämnung halber fuhren- oder 
waggonweise zu günstigen Preisen abzugeben.

Vertreter der Fa. V 'b i r x  O rZ S S r', Holzgroßhandlung, Breskau, 
Filiale Dampfsägemerk LeibiLsch b. Thorn.

Inlkanfe» gesucht̂

vlit größerem Hof- und Lagerraum, 
möalichst nnt Stärkungen, gesucht.

Genaue Preisangebote mit Angabe 
der erforderlichen Anzahlung erbeten u.

1966 an die Geschäftsstelle der 
Hresfe". ^ ________

Suche L a u d g ru u S M c k
(26— 100 Morgen) oder M ü h le  von sof. 
zu kaufen. Z?«Wlrs.vr'«lrL,

Tbarn-Mocker. Wiesenftr. 6.

Akzuüte M ilb e  SeiSechlke
suche zu kaufsu. Angebote unter N .  1030 
an.die. Geschäftsstelle der „Presse".

M m ß t n  M W
zu kaufen ges. Schillerstr. 19. im Lüden.

Kleiderschrank
sowie kleiner Schrank und Sopha zu 
kaufen gesucht, evtl. bei Tausch mit HmiS- 
näkrmaschine. Kasenrenstr. 39. 1 Tr-

wird gekauft. Parksiraße 18, 3, r.

1 M o to g r . - A p p a r a t ,
16>NS vd. 9)<12, Klappkamera, z. kauf. g.

Angebote unter H  . 1817 an die G-> 
schäftsstelle der ..Prefft"._________  ̂ K

kauft jedes Duautmn
N S rL M L M  M S W L 8 , 

Ncitstadt. Markt 4.

Gemüse
ninmlt jedes Ä'raiUum ab

Gnmdenzerftraße ! 12.

Alte
Schmuckfachen,
küllstUchs Gebisse. Herren. ;,nd Dalneü- 
uhrerk, sowie Brillanten kauft, noch zu 
böchst. Prcis. n. ^nw sU rr ^ L v » Ä < : l l t .

Lmckenstr. 14, Del. 381.

AM- Güte Milchzisge "M«
zu4auftn aesucht von

I n  meinem Hause Ekisabethstraße 5, 
ist ein grnßer, Heller "

Lgdm
sofort zu vermieten.

HLZAO 8 iS A .

lbisrier R o s iE a n t) ,
fnr jeden Betrieb geeignet, alles helle 
Räume, in m. Hause Heiligegeiststraße 1 
ab 1. Oktober 18 zu vermieten. Näheres

U . D M s M M M L

Ecklaöen
mit Einrichtnng für Lebensrnittel- und 
Materialwarenhandlung. Kellerraumen 
und zugehöriger 3 -Zimmer-Wohnung 
sogleich oder später zu vermieten.

Mettienstraße I I P  palr., r

von 7 Zimmern und Zubehör, Brom- 
bcrgerstraße 78 I, vom 1. Oktober zu 
vermieten.

Vrombergetstr. 76.

« N W  vvn 4 ZWmerrl,
für Vürozwecke geeignet, im Hanse B a­
derstraße 1, 2 Tr.. von sofort zu verm. 
Zu erfragen bei K L O « « « » « , Thorn. 
Grandeilzerstraße 37._________

Burschsn-Stttbett
zum Unterstellen von Möbeln zu ver­
mieten. Näheres bei

Schunedebergstr. 1, pari.

N N .  U N M e k  kEÄ K O s U l !
von sofort zu vermieten.

Culmerstraße -8. 1 Treppe rechts.

Gut msA. Ammer
mit Aackgetegeuheit und scp. Eingang von 
sofort zft oennieten.___Araberktr. 4. 2 .^

K!k!8k8 WU. Ammer
mit Küche Zu vermieten.

Kleine Marktstraße 4.

Wr!. Ä M  M DslSi!
von sofort zu vermieten.

Milholmstr. 9. 3 Trp.. Gartenhaus.
jst5söa., m'cdt. A m m e r. ftp. Eing.. von 
d  sofort Zu vermieten. Gercchtestr. Z3 ,1.

stsMsisls
naclli amtliöfter Vorsoftrikt,

A illlS U b k!
mit Metallöse lieiert seftveü mrck 

xreisrvert

ßkOrvTslii^^kilkkörUkhrtzj
V k o ln ,  XLtb»rmsv8tr. 4.

- M M M m s r m m m t t l  
M  D m W ch r S a M ro u e a  
s  vo«m die FamMn, Är«s«aft »

ß D ru M e  X

Z  ch» Schick«» »» Z

s  0kck«vürvWldckIchjHx!Z
Z iMk.soVfö. M §
^  -«rchKve DuchdavMN- < K  
§  . oder vvstsnzoit 5 L  ^

D  Vrod-drfte vom  ̂ ^

Speicher
in der Altstadt zum 1. August zu «e r« , 

Ä llKAG» Brombergerstr. 86.

W W ßsW chk

Geeignete Räumlichkeiten für

Kontor
(2—3-Zimmer) sofort oder später gestutzt.?

Genaue Angaben mit Prers erbeten 
unter 196k» an die GeschäfwstÄks
der „P re s s e " .______________________

Gesucht von sofort oder 1. Oktober

z W l W . S M M k l ,
wenn angängig mit Karte«.
Obersts. V ,U » e » » M « r . ArtMeriedepat. -

8 M M k - M ü W
vom 1. 10. gesucht. Anmeld. unter 
1939 an die Geschäftsstelle der „Presse".

3 4 -Z S m m srw ohn rrrrg
zum 1. 10. gesucht, möglichst elektr. M G ,  
uiw Aochgaseinrichtung.

Angebote unter O . 1983 an die Ge-!
schästsstelle der „Presse".______________ -

4 Ammer-Wohnung
mit Bad möglichst in -er Innenstadt von 
sofort oder l. Oktober gesucht. Angeben. 
V .  1936 all die Geschüstsst. - . „Presse". 

Kinderloses Ehepaar sucht
- E '  3-Zimmer-W»chmmg 1

mit Bad, Brombergervorstadt od. Mocker/ 
sofort oder 1. 10. 18.

Angebote unter <4. 1987 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

Gesucht von sofort oder später eine

Wohnung
(2 Zimmer und Küche).

Angebote nnt Preisang. n. X .  1 9 3 8  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

NeuM. mM. Zimmer,
eventl. mit voller Pension, per bald 
gesucht. Ausführt. Angeb. m. Preis­
angabe rc. au rLMALä SvdMLvät, 
Schmewmtz (Schles), Brsslmier.. 
straße 3 t.

Herr sucht zum 15. d. M ts.

mSbl. Amme«,
ungeniert, mit besonderem Eingang.

Angebote mit Preisangabe imisr F  
1949 an die Geschäftsst. der.Presse".

2 hiesige Kaufleute suchen

gut MsÄl. Wshnvns
per 13. d. M ts. oder l .  August, Innenst. 
bevorzugt. Ailssührl. Angeb. m. Preis- 
angäbe u .D .  1984 a.d.Gesch. d. „Presse".

Junge Kriegerfrau, ohne Kinder, sucht

MM MM. Zimmer,
Bromberger Vorstadt bevorzugt.

Angebote unter Ä '. 1 9 6 3  an die Ge­
schäftsstelle der .Presse".__________

möglichst mit Lagerraum oder Speicher 
verbunden, sofort oder später gesucht. 

Angebote mit Preisangabe'rmter
1964 an die Geschäftsst. der „Presse,V


